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Schwere Ausſchreilungen. | 


Kundgebung gegen die Deufichen. 


Das deulſche Mädchengymnaſium ſchwer beſchädigt. 
Die Rehfeldſche Buchhandlung ein Opfer der Volkswul. 


rst. Poſen, 13. Oktober. 

In den letzten Wochen brachte die polniſche 
Preſſe, und dabei beſonders aufreizend der 
„Kurjer Poznanſki“, Mitteilungen über „Neue 
beſtialiſche Gewalttaten des Stahlhelm gegen 
die polniſche Minderheit in Deutſchland“, wonach 
mehrere Ueberfälle auf die Polen in Deutſchland 
verübt worden ſein ſollen. Am Sonnabend abend 
findet ſich auf der erſten Seite eine groß aufge⸗ 
machte Notiz, daß in Nikoleiken im Kreiſe 
Stuhm der Stahlhelm eine polniſche 
Schule überfallen habe, daß dort die 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen und die Lehrerwoh⸗ 
nung demoliert worden ſei. Dazu ſoll die „Oſt⸗ 
preußiſche Zeitung“ die Bemerkung gemacht 
haben, daß „der Stahlhelm die Grenzgebiete rei- 
nige“. (1) 

Die Meldung des „Kurjer Poznanſki“ 
wird ernſthaft und in allen Einzelhei⸗ 
ten unterſucht werden müſſen. Jeden⸗ 
falls hat die Arbeit des „Kurjer Poznanſki“ 
geſtern ganz unerwartet Früchte gezeitigt. 
In der Mittagsſtunde, als noch die Hochämter in 


den Kirchen nicht beendet waren, wurden auf den 


Straßen der Stadt Aufrufe verteilt, die — Jo 
meldet das nationaldemokratiſche „ABC“ — von 
der akademiſchen Jugend erlaſſen 
worden find und in denen vierzehn Fälle aufge⸗ 
zählt werden, wo die polniſche Minderheit „in 
brutalſter Weiſe von den deutſchen Kampftruppen 
überfallen“ worden wäre. Und dann fordert die 
Jugend zu Kundgebungen auf und verlangt 
ſofortigen Boykott aller Zeitungen, die aus 
Deutſchland kommen. 

Kleinere Trupps begannen zunächſt in der 
Gwarna (fr. Viktoriaſtraße) die Zeitungsſtände 
von deutſchen Zeitungen zu „läubern“, Alle Ber: 
Hner Blätter, auch die illuſtrierten Zeitungen, 
wurden fortgenommen, dann zerriſſen und auf 
die Straße geworfen. An jeder Straßenecke, wo 
nur ein Zeitungshändler ſteht, häuften ſich die 
zerriſſenen Blätter. 
auf dem Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) ent⸗ 
ſtand ein großer Auflauf. Hier ſammelten ſich 
mehrere jundert Studenten und Jugendliche, um 
aus deut hen Zeitungen einen Scheiterhaufen zu 
errichten. Die Zeitungen wurden verbrannt. Dann 
zog die Maſſe ziemlich ungeordnet die 27. Grudnia 
(fr. Berli nerſtraße) entlang in der Richtung auf 
das Deutſche Generalkonſulat zu. Auf dem Wege 
wurden die Fenſter in der Evangeliſchen Vereins⸗ 
buchhandlung eingeſchlagen, die Bücher und 
Zeitungen auf die Straße geworfen und zer⸗ 
ſtört. An der Eingangsecke zum Vereinshaus⸗ 
faal wurde das neu angebrachte Glasſchild gleich⸗ 
falls zerſchlagen. Ebenſo befindet ſich am 
Genoſſenſchaftsgebäude (Raiffeiſen) kein einziges 
ganzes Schild mehr. Auch unſere Zeitung 
blieb nicht verſchont. Die Schaukäſten am Ein⸗ 
gang zum Betriebe wurden zerſchlagen, die elek⸗ 
triſchen Lampen in den Käſten wurden zerſtört. 
Das wiederholt ſich nun ſchon des öfteren. 

Vor dem Generalkonſulat ſang die 
Menge die „Rota“. Hier erſt formierte 
ſich ein großer Zug, der geordnet durch 
die Straßen zog und der von der Polizei 
eskortiert war. Dieſer Zug ſchrie im Marſch⸗ 
tempo in Form eines Sprechchors: „Precz 2 
niemcami!“ (Fort mit den Deutſchen!). 

Die Ausſchreitungen waren damit aber nicht 
zu Ende. Die Menge marſchierte durch die St. 
Martinſtraße in die Kantaka (fr. Bismarckſtraße) 
vor die Rehfeldſche Buchhandlung, 
deren Inhaber Herr Curt Boettger iſt. Hier 
wurde mit Steinen ein Angriff unternommen, ſo 
daß in kurzer Zeit alle Schaufenſter und Schau⸗ 
täten, fogar die elektriſche Reklamebeleuchtung 
vor der Eingangstür vollkommen vernich⸗ 


tet waren. Die Buchauslagen, die bekanntlich 
ſehr wertvoll und umfangreich ſind, wurden auf 
die Straße geworfen und vernichtet. Sogar die 
neue Ravenjteinjche Karte, die dem polniſchen 
Bedürfnis Rechnung trägt, da ſie alle Orte nur 
in polniſcher Sprache bringt, wurde zer⸗ 
test. 


Vor dem Café Eſplanade, 


[gegenwärtig noch das Gebäude. 


Dann marſchierte der Zug vor das deutſche 
Mädchengymnaſium, das bekannte Below: 
Knothſche Lyzeum. Hier begann die 
Menge das Straßenpflaſter aufzureißen. Es be: 
gann ein Steinhagel gegen das große Schul⸗ 
gebäude. Bis hinauf zum dritten Stock wurden 
die Fenſterſcheiben eingeworfen. Insgeſamt jind 
155 Fenſterſcheiben zerſchlagen wor⸗ 
den. Der im Hauſe wohnende Hausverwalter, der 
im Kellergebäude gerade beim Mittageſſen ſaß, 
mußte flüchten, da der Steinhagel ſein Zimmer 
traf. Beſonders ernſt mitgenommen iſt das 
Direktionszimmer. Von der Wucht der 
Steinwürfe find die Bilder an den Wänden zer- 
ſchlagen, das Telephon iſt zerſtört, und ſogar der 
Ofen iſt beſchädigt. Beſonders abgeſehen hatte es 
die Menge auf einen Apollokopf, nach dem 
beſonders viele Steine geworfen wurden, ohne 
freilich zu treffen und das Kunſtwerk zu zerſtören. 

Hier griff die Polizei ein, als die Menge be⸗ 
reits dabei war, ins Johannenhaus zu marſchie⸗ 
ren. Im Johannenhaus konnte Schaden verhütet 
werden. Die Polizei griff dann energiſchezu und 


nahm etwa zehn Ruheſtörer feſt, die auf die 


Polizeiwache gebracht wurden. 

Bei der ganzen Kundgebung ſind aber nicht nur 
deutſche Geſchäfte geſchädigt worden, ſondern 
auch die polniſche Zeitungszentrale in der 
Gwarna wurde demoliert. Beſonders ſchwer 
haben auch die Zeitungskioske gelitten, die von 
den polniſchen Invaliden verwaltet wer⸗ 
den. Der Schaden durch fortgenommene Zeitun⸗ 
gen, die man zerriſſen hat, iſt ziemlich groß. 

Mittags gegen 2 Uhr war die ganze Runde 
gebung zu Ende, in den Straßen lagen zerfetzte 
Zeitungen, Bücher und Glasſplitter umher. In 
Gruppen ſtanden die Menſchen da und debattier⸗ 
ten eifrig die Zwiſchenfälle. Aus vielen Stimmen 
ſprach die Stimme des „Kurjer Poznanſki“ — 
„Unſere Geduld iſt zu Ende“, aber — und das 
wollen wir mit Nachdruck ſagen — eine große 
Menge von Polen ſchüttelte ernſthaft den Kopf. 
Wir leben in ſchweren Zeiten, alle Völker 
ſtreben nach Frieden, nur der Hetze ſind ſolche 
Ausſchreitungen zuzuſchreiben, die ſyſtematiſch 
von gewiſſen „Politikern“ um den „Kurjer“ be⸗ 
trieben wird. Die Erfolge ſind ſichtbar, ſie wir⸗ 
ken in der Welt wie die Prager Ausſchreitungen, 
die in ganz Europa Aufſehen erregt haben. Ab⸗ 
geſehen von dem rein materiellen Schaden, der 
der Stadt Poſen wirder erwachſen ift, wollen wir 
von dem Schaden nicht reden, den Poſen am A n- 
ſehen erleidet. 

Es war ein Sonntag, wie wir ſie ſelten 
haben. „Gedenke, daß du den Tag des 
Herrn heiligeſt“ — dies hehre Gebot, es 
wurde von der Jugend — in der Zeit des Hoch⸗ 
amtes in allen Kirchen — nicht befolgt. Wir be⸗ 
dauern das beſonders tief, denn wenn die Jugend 
in dieſer Form ſich betätigt, wie ſehen dann die 
Hoffnungen auf eine glücklichere Zukunft aus? 


vor dem Generalkoninlat. 


Am Sonntag mittag gegen 141 Uhr wurde der 
Deutſche Generalkonſul Dr. Lütgens durch 
einen Polizeikommiſſar aa daß eine 
größere Rotte jüngerer Leute im lnmarſch jét, 
um vor dem Gebäude des Deutſchen Generalkon⸗ 
ſulats zu demonſtrieren. Auf dieſe Meldung hin 
wurden jo weit wie möglich ſämtliche Fenſter⸗ 
Lie Pol des Generalkonſulats heruntergelaſſen. 
Ein Polizeikordon ſperrte das Gebäude ab, was 
aber nicht verhindern konnte, daß ſich die Menge 
auf der anderen Straßenſeite poſtierte und unter 
den üblichen deutſchfeindlichen Tumulten — der 
„Rota“⸗Haßgeſang durfte ſelbſtverſtändlich auch 
nicht fehlen — einige fauſtgroße Steine gegen ein 
über dem Eingang und über dem Adler liegendes 
Fenſter eines im erſten Stockwerk gelegenen Pri⸗ 
vatzimmers ſchleuderten, das nicht durch 
Jalouſien geſchützt war. Die Steine, pon denen 
drei ſpäter im Zimmer gefunden wurden, jetz 
ſplitterten eine Fenſterſcheibe. Als kurze Zeit 
darauf berittene Polizei anrückte, zerſtreute fih 
die Menge. Kurz vor 1 Uhr war die Ruhe wie⸗ 
derhergeſtellt. Ein Polizeipoſten bewacht one 


Der Aufruf. 


Die Flugzettel, die in den Mittagsſtunden zur 
Verteilung gelangten, beginnen mit folgenden 
Worten: „Aus den Grenzgebieten Oppeln⸗Schle⸗ 
iien, Maſuren, Ermland und Pommern dringt zu 
uns der e e NEST der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung, die von den deutſchen 
e gepeinigt wird. Zu den ſchlimm⸗ 
ſten Zeiten der 1 find unſere Brüder 
nicht ſo verfolgt worden, wie jetzt im 
„republikaniſchen Deutſchland“. Volk 
und Behörden haben es darauf abgeſehen, das 
rl. ep eea ih in den Oſtprovinzen des Deut- 
—.— Reiches, die ſeit Jahrhunderten von polni⸗ 
À er Bevölkerung bewohnt werden, völli 
auszurotten.“ (Das ijt nicht wahr! Denn 
die deutſchen Behörden richten z. B. überall pol⸗ 
niſche Schulen ein! Red.) 

5 folat dann eine Aufzählung von Gewalt: 
taten, die im Laufe der letzten drei Wochen an⸗ 
geblich an der polniſchen Bevölkerung begangen 
worden ſein. 

Der Aufruf ſchließt folgendermaßen: 
Augleich ſtrecken die Deutſchen ihre raub⸗ 
ni enigen Hände nach uralten polniſchen 

14510 aus, insbeſondere nach unſerem 
Piaſtenland Pommerellen und Schle⸗ 
lien. Es ijt dazu gekommen, daß deutſche 
‚eitungen, die die Lostrennung der ſt⸗ 
änder von 9 Staate propagieren, in großer 
Anzahl in Polen verkauft werden, beſonders in 
Poſen, und die deutſche Ortspreſſe, wie das 
„Poſener Tageblatt“, ſchreibt direkt von 
der den Deutſchen geraubten Oſtmark. (Das iſt 
face wahr! Red.) Volksgenoſſen! Wir 
laſſen es nicht länger zu, daß in polniſchen Län⸗ 
dern Propaganda für die Lostrennung eines 
Teiles des Staatsgebietes von Polen getrieben 
wird, und wir bleiben nicht taub bei dem Ver⸗ 
zweiflun sſchrei der von den deutſchen Häſchern 
gepeinig en polniſchen Bevölkerung in Deutſch⸗ 
and.“ 

— — 


f Eine veröffentlichung 


der Reglerungspreſſe. 
Warſchau, 13. Oktober. 

Wie dies auch in anderen Ländern geſchieht, 
Kur die r ung zperHe gerade vor den . 
len Beröffentlihungen, die ur Abſichten kund⸗ 
geben. anach ſind 61 Millionen in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September für die Ar⸗ 
beitsloſen verausgabt worden. Dieſe 
Summe erfährt noch eine Vergrößerung um Tune 
zehn Millionen nach einem der letzten Beſchlüſſe 
des Miniſterrates. f 
Alice der Nationalen Arbeiterpartei, eine 
leine Gruppe, die bekanntlich mit der Pilſudſki⸗ 
Partei mitgeht, iſt geſtern vom Arbeitsminiſter 
Pryſtor empfangen worden, der ſich eine Denk⸗ 
ſchrift der Lodzer Tertilarbeiter mit 27 000 Unter: 
ſchriften überreichen ließ. Die Denkſchrift betrifft 
die e Broor war jehr freund- 
lich und erklärte, die Regierung arbeite ſchon 
lange an einem Altersverſicherüngsgeſetz, und fie 
werde ſich bemühen, daß dieſes Geſetz ſchon in 
allernächſter Zeit vorgelegt werde. 

— — 


Kommunalwahlen in Rybnik. 


Kattowitz, 13. Oktober. (R.) In Mme fan: 
den geſtern Kommunalwahlen ſtatt. ie polni⸗ 
ſche Sppoſitionspartei erhielt 3925 Stimmen oder 
14 Mandate, die deutſche Wahlgemeinſchaft 2009 
Stimmen oder 7 Mandate, die Regierungspartei 
(Sanacja) 2365 Stimmen oder 7 Mandate. Die 
deutſche Wahlgemeinſchaft hat ihre bisherigen 
Mandatsjige wiederum behauptet. Dagegen 
haben die polniſchen Oppoſitionsparteien faſt 
30 Prozent Stimmenzuwachs, während die Sana⸗ 
cig einen ſtarlen Stimmenverluſt zu ver⸗ 
zeichnen hat. 
—ͤ — — 

Neuyork, 13. Oktober. (R.) Der Bandenfüh⸗ 
rer Jack Diamond wurde in ſeinem Hotelzim⸗ 
mer durch vier Schüſſe ſchwer verletzt aufge: 
ufnden. Wer die Schüſſe auf ihn abgegeben hat, 
iſt nicht bekannt. 


pa 

Piſa, 13. Oktober. (R.) König Boris von 
Bulgarien iſt geſtern in San Roſſore vom ita⸗ 
lieniſchen König empfangen worden. 


Eine Delegation des linken 


die „Kaffee“⸗Revolulion. 


Wirtſchaftliche Hintergründe der brafi- 
lianiſchen Unruhen. — Eine geſcheiterte 
Spekulation. — Trübe Ausſichten für 
Auswanderer. 
Von Dr. Hugo Brühl. 

Als den eigentlichen spiritus rector der 
großen Revolutionen auf dieſer Welt geben 
Geſchichtsforſcher meiſt das Brot an. In 
Braſilien war es der Kaffee. Aber das 
iſt faſt genau dasſelbe. Kaffee bedeutet in 
Braſilien Brot. Wenn wir fleißig und viel 
Kaffee trinken, dann gibt's in Braſilien 
Brot, wenn wir uns von dieſem göttlichen 
Getränk infolge einer würgenden Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe etwas zurückhalten, dann 
gibt's Revolution. Das iſt jo einfach wie 
das kleine Einmaleins. x 

Um das ganz zu verſtehen, muß man 
willen, was der Kaffee für Braſilien be: 
deutet. Er bedeutet dort alles. Die 
Wohlfahrt ganz Braſiliens iſt auf den 
Kaffee geſtellt. Was daneben noch pro⸗ 
duziert und ausgeführt wird, ſpielt neben 
dem Kaffee eine entſchieden untergeordnete 
Rolle. Niemand beſtreitet auch Braſiliens 
Weltmonopolſtellung auf dieſem Gebiete. 
Wer ſie gefährdet und für eine Zeit 
ruiniert hat, war Braſilien ſelbſt. Die 
Kaffeekriſe deren Höhepunkt etwa vor acht 
Monaten überſchritten wurde, ijt noch in 
aller Erinnerung. Sie entſtand, weil Bra⸗ 
ſilien nicht nur die Märkte beherrſchen, 
ſondern der ganzen Welt auch die Preiſe 
diktieren wollte. Das ging ſolange, 
als das für dieſen Zweck geſchaffene Preis- 
ſtützungsinſtitut, die „Defefa“, die Vorräte 
und das Angebot knapp zu halten verſtand. 
Die ſüdamerikaniſche Kaffee⸗Ernte war aber 
im vorigen Jahr jo reichlich, daß man vor- 
übergehend auf den braſilianiſchen Kaffee 
verzichten konnte. Dadurch wurde die De⸗ 
fefa gezwungen, ungeheure Vorräte anzu⸗ 
häufen, die fie dann nicht wieder los⸗ 
werden konnte. Ein Kapital von unge⸗ 
zählten Millionen war vertan, und die 
ſtolzen braſilianiſchen Kaffeehändler mußten 
demütig an die Türe von Uncle Sam 
klopfen und um Kredite bitten. Sie be⸗ 
kamen ſie, aber ſie zahlten einen hohen 
Preis dafür. Unter anderem mußten ſie 
bindende Preisverpflichtungen eingehen, 
die ihnen jede Ausnutzung ihres Monopols 
auf Jahrzehnte hinaus unmöglich macht. 

Um das Maß aber voll zu machen, 
geſchah jetzt noch etwas Merkwürdiges. Die 
amerikaniſchen Interventionen hatten unter 
anderem auch dazu beigetragen, das Mil⸗ 
reis zu feſtigen, das ſchon ganz bedenk⸗ 
liche Sturzgelüſte gezeigt hatte. Das Mil⸗ 
reis blieb nicht nur ſtabil, es begann ſogar 
zu ſteigen. 

Dieſes Steigen des Milreis hatte zur 
Folge, daß fih aller Segen der amerita: 
niſchen Intervention ſogleich in ſein 
Gegenteil verkehrte. Da der braſi⸗ 
lianiſche Kaffee damit automatiſch wieder 
teuer zu werden begann, verlegten ſich die 
Käufer ſogleich wieder aufs Abwarten. Die 
Vorräte begannen neuerlich zu ſteigen. 
Gleichzeitig aber ſtieg auch das Elend. 
Dieſelben Kreiſe, die ſeinerzeit ungeſtüm 
die Preisdiktatur und nachher die amerita- 
niſche Intervention gefordert hatten, 
wandten fih jetzt gegen die Regie⸗ 
rung, die ihren Wünſchen ſo bereitwillig 
nachgekommen war. Unzufriedene Generale 
ſtehen in Braſilien immer in beliebiger 
Anzahl zur Verfügung. Kenner des Landes 
konnten die Revolution faſt mit der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Exaktheit eines Erdbeben— 
forſchers vorausſagen. 

Es wäre ſehr töricht, wenn man über 
der braſilianiſchen Revolution in der 
übrigen Welt den Kopf verlöre. Genau ſo 
töricht, wenn man die braſilianiſche Revo- 
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lution mit den übrigen ſüdamerikaniſchen 


Revolutionen in einen Topf würfe, wie 
das jetzt ſo vielfach getan wird. Die bra⸗ 
ſilianiſche Revolution hat automatiſch be- 
wirkt, daß das Milreis zuſinken begann. 
Damit iſt aber ſchon für die kommende 
Regierung Ruhe und Ordnung geſichert. 
Die Kaffeepreiſe werden fallen, die 
Ausfuhr wird ſteigen und Hunderttauſende 
von Arbeitern werden wieder in Brot und 
Stellung kommen. Wenn ein Land, wie 
Braſilien, vollſtändig von einem Rohſtoff 
abhängig ijt, dann läßt fih ſein Schickſal 
am Kurszettel verfolgen. 

Für das Schickſal der 2 Millionen Deut⸗ 
ſchen, die in Braſilien leben, braucht man 
feine Sorge zu haben. Es find zum aller⸗ 
größten Teil alteingeſeſſene Siedler, die 
Braſilien viel zu genau kennen, um ſich 
durch eine Revolution aus dem Gleit- 
gewicht bringen zu laſſen. Was ſich in 
Braſilien jetzt abſpielt, iſt alles andere als 
eine Klaſſenrevolution. Nureine ſolche 
wäre aber gefährlich. Freilich hat 
die braſilianiſche Revolution auch ſoziale 
Hintergründe, aber ſie überwiegen nicht. 
Es ijt eben eine braune, eine Kaffe e⸗ 
revolution, und da ſich in Braſilien 
alles wegen, in und um Kaffee abſpielt, 
wäre es verwunderlich, wenn die Revo⸗ 
lutionen dort einen anderen Grund hätten. 

Die braſilianiſche Revolution könnte 
Braſilien ſelbſt nur dann gefährlich werden, 
wenn ſie eine Militärdiktatur ans 
Ruder bringt. Wenn es Braſilien wirt- 
ſchaftlich und kulturell weiter gebracht hat 
als alle anderen ſüdamerikaniſchen Staaten, 
lo deshalb, weil es feine Präſidenten vér- 
ſtanden haben, die Militärs im Zaume zu 
halten. Die Kaufleute des Staates Sao 
Paulo waren es, die in Wahrheit ſeit 
einem halben Jahrhundert Brafilien be⸗ 
herrſchen. Nicht zum Unheil des Landes. 
Gewiß haben ſie zu allen Zeiten ihre 
eigenen Intereſſen in den Vordergrund 
geſchoben und das übrige Braſilien ein 
bißchen als „quantité négligeable“ behan⸗ 
delt, aber ſie haben beſſer und rationeller 
gewirtſchaftet als die Militärs vor ihnen. 
Sie wurden des öfteren ſchon überrumpelt 
und für eine Zeit mehr oder minder kalt⸗ 
geſtellt, ſtets aber verſtanden ſie es, ſich 
wieder unentbehrlich zu machen. Auch dies⸗ 
mal wird es wohl nicht viel anders ver⸗ 
laufen. 

Eins aber wird man ſpeziell im Intereſſe 
der deutſchen Auswanderung beachten 
müſſen. Mit der wirtſchaftlichen 
Hochkonjunktur wird es auch in 
Braſilien für eine geraume Weile vor⸗ 
über fein. Dieſer Umſtand wird ſich auch 
in der nächſten Auswandererſtatiſtik aus⸗ 
drücken. Die Welt wird für den Auswan⸗ 
derungsluſtigen ſowieſo zuſehends kleiner. 


Nordamerika als Auswanderungsland ijt 


infolge der dort herrſchenden ſchweren 
Wirtſchaftskriſe für eine geraume Weile 
ausgeſchieden, ganz Südamerika infolge 
der dort herrſchenden politiſchen Unruhen 
für mindeſtens ein Jahr. Die Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe, in deren Zeichen 
ja auch letzten Endes die braſilianiſche 
Kaffeekriſe ſteht, wird den Aus wan de⸗ 
rungs verkehr in derganzen Welt 
eindämmen. 


Der konfeſſionelle Friede in Polen. 


Die Liquidierung der Reformation forderte in 
einem ſonſt ſehr geiſtvollen Vortrag der Jeſuit 
Przywara, der vom Deutſchen Kulturbund in 
Kattowitz zu einem Vortrag über „Die geiſtige 
Lage der Gegenwart“ aufgefordert worden war. 
Der international bekannte geiſtvolle Redner 
zeichnete ein ſcharf umriſſenes Bild der geiſtigen 
Lage und gab eine eindrucksvolle Ueberſchau über 
die wichti en philoſophiſchen Syſteme und welt⸗ 
anſchaulichen und religiöſen Strömungen. Der 
wiſſenſchaftliche Vortrag verlor aber ſeine Wir⸗ 
kungskraft durch die polemiſche Art, mit der der 
Redner die Reformation als abgetan erklärte und 
ihre Liquidation forderte. 

Das Deutſchtum in Polen hat bisher trotz der 
Verſchiedenheit der Konfeſſionen vorbildlich zu- 
ſammengehalten. Gerade im Zeitpunkt der 
Wahlen iſt die Einigkeit beſonders nötig. Sie 
ſollte nicht von außen her durch ſolche konfeſſio⸗ 
nellen Angriffe geſtört werden. 

—— 


Um eine evangeliſche Akademie. 


Die Vorbildung der Lehrer wird in Deutſch⸗ 
land bekanntlich jetzt ganz und gar in ſogenannten 
pädagogiſchen Akademien durchgeführt. 
Nachdem ſchon eine Reihe ſolcher Akademien ge⸗ 
gründet worden ſind, beſteht jetzt der Plan, in 
Berlin ſelbſt ein Sammelakademie, daneben aber 
auch eine rein katholiſche Akademie einzurichten. 
Der evangeliſche Kirchenſenat hat in ſeiner letzten 
Beratung gegen dieſen Entſchluß nachdrücklich 
Verwahrung eingelegt und der Parität 
halber zumindeſtens eine evangeliſche Akademie 
gefordert. 

Der Kirchenſenat nahm außerdem einen Bericht 
über den Stand der Verhandlungen wegen des 
Staatsvertrages entgegen. Das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium hat noch immer nicht zu den ſchon 


vor mehreren Monaten beendeten Verhandlungen 


Stellung genommen, ſo daß bisher weitere Ent⸗ 
ſchließungen nicht gefaßt werden konnten. 


— 


kr Beitiebseinfchräntungen bei Krupp. 


Luftbild der Gußſtahlfabril 


der Krupp-Werfe in Eſſen. 


Infolge der fih weiter verſchärfenden Abſatzkriſe müſſen die Krupp⸗Werke in Eſſen 2500 Arbeiter 


und Angeſtellte entlaſſen, 


alls bis Anfang No vember keine Beſſerung im Eingang der Aufträge 


eintreten ſollte. 


Noch tein Endergebnis. Š 


die Wahlen in Memel. 


Niederlage der 


Da die Ergebniſſe der Landtagswahl noch aus 
etwa der Hälfte der ländlichen Stimmbezirke 
fehlen, läßt ſich ein n zuverläſſiger 
Ueberblick über die Zahl der Mandate, die auf 
die einzelnen Parteien entfallen werden, noch 
nicht gewinnen. Trotzdem zeichnet ſich das Er⸗ 
gebnis der Wahlen ſchon in großen Umriſſen ab. 


Die wichtigſte Frage iſt naturgemäß die, ob die 
beiden bisherigen Mehrheitsparteien, die Land 
wirtſchafts⸗ und die Volkspartei, die ja 
die memelländiſche Beſchwerde an den Völker⸗ 
bundsrat unterſchrieben haben, auch im neuen 
Landtag wieder die Mehrheit haben werden. 
Wenn bisher auch nur Teilergebniſſe en de 
ſo kann man aus ihnen doch ſchon ſchließen, ah 


die alte Mehrheit des Landtags au 
die neue bleiben wird. 

Noch ſicherer als die Mehrheitsbildung durch 
Volkspartei und Landwirtſchaftspartei iſt die 
Herſtellung einer Front, der die Durchfüh⸗ 
tung der Autonomie des Memel⸗ 


gebiets wirklich ernſt iſt. Zu dieſer Front muß 


man noch die Sozialdemokraten und die 
kommuniſtiſchen Abgeordneten rechnen. die 
e in einer Stärke von vier, wahrſchein⸗ 
ich aber fünf oder noch mehr Abgeordneten in 
den Landtag einziehen werden. . 
Neben dieſen größeren Geſichtspunkten inter 
eſſiert vor allem das Abſchneiden der neugegrün⸗ 
deten Wirtſchaftspartei. Dieſe Partei war 
von einer kleinen Gruppe memelländiſcher Kauf⸗ 
leute und Induſtrieller unter dem Schlagwort 
„Erſt die Wirtſchaft, dann die Autonomie“ ge⸗ 
gründet worden. Dieſe Partei, zu deren Grün⸗ 
dern bezeichnenderweiſe vier Ehrenkonſuln ge: 
Fubu unter anderen auch der Präſident der 
nduſtrie⸗ und Handelskammer für das Memel- 
gebiet, verurteilte aufs ſchärfſte die Politik der 
bisherigen Mehrheitspaxteien dem litauiſchen 


„ausreichend zu Gebote ſtehen. Nun, die 


Virlſchaftsparlei. 


Staat gegenüber und trat für eine Verſtän⸗ 
digung mit Litauen ein, für eine Verſtän⸗ 
digung ſozuſagen um jeden Preis. Dieſe 
neue Partei richtet ihren Kampf naturgemäß 
gegen die alle Schichten des Bürgertums des 
Gebiets umfaſſende Volkspartei, und fie führt 
dieſen Kampf in einer ſehr gehäſſigen und per⸗ 
ſönlichen Form unter Aufbietung der wirtſchaft⸗ 
lichen Machtmittel, die den Gründern der Ft 
emels 
länder haben über die Wirtſchaftspartei ein Urteil 
abgegeben, wie es vernichtender gar nicht gedacht 
werden kann. In der Stadt Memel hat die Wirt⸗ 
ſchaftsparten nur 837 Stimmen auf ſich vereinigen 
können, und im Gebiet hat ſie kaum 200 bis 300 
Stimmen erhalten, ſo daß ſie nicht einmal 
ſoviel Stimmen auf ſich vereinigen wird, 
wie fie für e in Mandat erforderlich find. 

Bemerkenswert iſt der Erfolg der Sozial⸗ 
demokratie. Sie hat in der Stadt Memel 
und in der Hälfte der ländlichen Bezirke rund 
5500 Stimmen erhalten, während ſie bei der 
letzten Landtagswahl 1 nur 4800 Stim⸗ 
men erhielt. Beſonders bemerkenswert ſind die 
Erfolge in Memel, wo ſie gegenüber 1927 ihre 


Stimmenzahl mehr als verdoppeln konnte. Die 
Kommuniſten haben verloren. Sie 


werden ſtatt bisher zwei, wahrſcheinlich nur einen 
Abgeordneten erhalten. Auffallend iſt die außer⸗ 
ordentlich jtarfe Wahlbeteiligung in der Stadt, 
die vor allem auf den ſcharfen Kampf zwiſchen 
der Wirtſchaftspartei und der Volkspartei zurück⸗ 
zuführen iſt. Sie betrug 85 Prozent gegen rund 
70 Prozent bei den letzten Wahlen (1927). In⸗ 
folge der jtarten Wahlbeteiligung war die Zahl 
der abgegebenen Stimmen in Memel um faſt 500 
größer als 1927, obwohl die Zahl der Wahlberech⸗ 
tigten durch die Heraufſetzung des Wahlalters 
von 21 auf 24 Jahre um 2320 niedriger war als 
1927. 


der Bürgerkrieg in Braſilien. 


Ein Kapitel des engliſch-amerikaniſchen Machtkampfes. 


Der Kampf zwiſchen den Parteigängern des 
engliſchen und des nordamerikaniſchen Imperialis⸗ 
mus in Südamerika hat nunmehr auch auf Bra⸗ 
ſilien, dengrößten Staat Südamerikas, 
übergegriffen. Erſt vor einigen Wochen wurde im 
benachbarten Argentinien der englandfreundliche 
Präſident Irigoyen geſtürzt, und nun geht 
das Kapital der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
tifa auch in Braſilien zum Angriff gegen den 
engliſchen Einfluß über. Der am 3. Oktober aus⸗ 


Aufständische 
Staaten 
(o Oxt. 1030) 


gebrochene Aufſtand erſaßte ihon in einer Woche 
zehn von den zwanzig Gliedſtaaten. Braſiliens. 
und damit ungefähr die Hälfe von den 40 Mil: 
lionen Einwohnern des Landes. 

Der eigentliche Grund des Aufſtandes iſt in 
der ſchweren Wirtſchaftskriſe, die gegenwärtig 
Braſilien durchmacht, zu ſuchen. Die vom ameri⸗ 
kanischen Kapital unterſtützten Führer des Auſ⸗ 
andes nutzen die allgemeine Unzufriedenheit. 


die infolge der großen Arbeitsloſigkeit, des 
Sinlens des Arbeitslohnes und des kataſtrophalen 
Sturzes des Kaffeepreiſes entſtand, aus. Braſi⸗ 
lien, das über drei Viertel der Kaffeeproduktion 
der Welt liefert, erntete im vergangenen Jahre 
1680 Millionen Kilogramm Kaffee, während der 
ganze Weltbedarf ſich nun auf etwa 1320 Millio⸗ 
nen Kilogramm beziffert. azu kam, daß die 
anderen Kaffee produzierenden Länder gleihgeitig 
540 Millionen Kilogramm Kaffee auf den It- 
markt warfen. Die Folge r ein Sturz des 
Kaffeepreiſes um fajt 50 Prozent. Umſonſt ver⸗ 
ſuchte die braſilianiſche Regierung den früheren 
hohen Preisſtand des Kaffees durch Einführung 
von feſten Richtpreiſen und durch Aufkauf von 
großen Kaffeemengen zu halten, wobei ſie oon 
England durch eine Anleihe von 40 Millionen 
Mark unterſtützt wurde. Der braſilianiſche Far⸗ 
mer war in ſeinem Geldmangel gezwungen, den 
Kaffee tief unter dem Richtpreis zu 
verkaufen, zum bedeutenden Nutzen der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika, des größten Kaffee- 
verbrauchers der Welt. Aus dieſem Grunde erhielt 
die liberale Oppoſition in Braſilien, welche das 
Syſtem der feſten Richtpreiſe ſcharf bekämpft und 
den jetzigen Aufſtand führt, die Unterſtützung des 
amerikaniſchen Kapitals. 


Getulio Bargas Leiter der 

braſilianiſchen Aufſtandsbewegung. 

Neuyork, 13. Oktober. (R] „Aſſociated Prek“ 
meldet aus Porto Alegro: Der Staatspräſident 
von Rio Grande do Sul, Dr. Getuilo Vargas, 
der liberale Kandidat bei den letzten Präſidenten⸗ 
wahlen. hit die Leitung der ganzen Aufſtands⸗ 
bewegung in Braſilien ſhernommen und iſt an 
die Front abgereiſt zur Führung der Operationen 
gegen den Staat Sao Paulo. 


Rio de Janeiro, 13. Oktober. (R.) 2000 Muf- 
ſtändiſche ſind an der Grenze von Sao Paulo und 
Parana von Regierungstruppen geſchlagen wor⸗ 
den. In den Staaten Korita und Goyaz jollen 
die Aufſtändiſchen ebenfalls eine völlige Nieder- 
lage erlitten haben, und ihr Führer im Staate 
Goyaz ſoll gefangen genommen worden ſein. 


Beſetzung Blumenaus durch die 
braſilianiſchen Aufſtändiſchen. 


Buenos Aires, 13. Oktober. (R.) Aus Porto 


Alegre verlautet, daß die Aufſtändiſchen die be⸗ 
ſonders von Deutſchen beſiedelte Stadt Blu⸗ 
menau beſetzt hätten. Im Hauptquartier der Auſ⸗ 
ſtändiſchen erkläre man, daß ganz Nordbrafilien, 
mit Ausnahme des Staates Amazonas, in der 
Hand der Revolutionäre fei., Die Aufſtändiſchen 
hätten Belem, die Hauptſtadt des Staates ra, 
und Mazeio im Staate Alagoas beſetzt und dort 
eine Regierung gebildet. 
O — 


Ein Berliner Ticheche zu den 
Prager Ausſchreitungen. 


„Pravo Lidu“ vom 7. Oktober veröffentlicht eine 
Zuſchrift eines in Berlin lebenden Tſchechen, in 
der es heißt: Wir Landsleute, die wir in Deutſch⸗ 
land wohnen, proteſtieren gegen die 
Gewalttätigkeiten, zu denen es bei den 
letzten Demonſtrationen gegen die deutſchen Ton⸗ 
filme in Prag kam. Jeder einzelne unſeres Volkes 
iſt auch deſſen Repräſentant im Auslande. Das 
darf nicht vergeſſen werden. Es kamen unſere 
Künſtler, die Sportklubs „Sparta“, „Slavia“. 
Direktor Bakula mit ſeiner Kinderſchar (Sänger) 
und andere her, die beide Völker einander näher 
brachten. Die Ergebniſſe dieſer zehnjährigen 
Ameiſenarbeit wurden über Nacht vernichtet 
Diejenigen, die in der Preſſe hetzen und derartige 
Stürme bilden, gehören zu den gefährlichen 
Narren und zu den Schädigern der Republik. 
Sie haben nicht das Recht, unter der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Flagge unſeren guten Namen zu 
ſchänden, die Handelsintereſſen der Republik zu 
ſchädigen und die Vernichtung der Exiſtenz der in 
Deutſchland lebenden Tſchechen zu verſchulden .. 


Schädigung des Prager Deutſchen 
Theaters durch die Ausſchreitungen. 


„Pravo Lidu“ vom 7. Oktober ſchreibt: Die 
Exzedenten, die gegen Deu de Filme demonſtrier⸗ 
ten, überfielen das vom Staat unterſtützte (ſehr 
mager unterſtützte! Anm. d. Schr.) Deutſche Thea⸗ 
ter, wo häufig tſchechiſche Schauspiele und 
Opern sufgefüht werden und deſſen Beſucher zu 
30 Prozent Tſchechen (2) ſind. Die Beſucher 
mußten an dem kritiſchen Tage ihr Heil in der 
Flucht ſuchen, und viele wurden inſultiert. Die 
unmittelbare Folge war, daß das Theater in den 
folgenden Tagen leer war und daß der Beſuch 
bis heute ſehr ſchwach ift. Das Theater ner» 
liert täglich durchſchnittlich gegen 5000 Kronen 
an Eintrittsgeldern. Wer wird dieſe Verluſte er⸗ 
ſetzen? Sind hier nicht die Polizei und die Staats⸗ 
gewalt mitſchuldig, die es nicht vermochten, das 
Theater zu ſchützen? í 


Die Früchte 
eſſe ſchreibt 


Schaffung der Tſchechoſlowakei“. die magyar 
riſche und die deutſche Preſſe ſchreibt, braucht nicht 
erwähnt zu werden. anz Europa iſt en 
die Tſchechoſlowakei —— Es iſt klar, 

die un verantwortlichen Krawalle Früchte tragen, 
die zum ſchrecklichſten Angriff benutzt 
werden, der je auf die Republik unternommen 


wurde 
— 


Die gefangenen Abgeordneten, 
Warſchau, 13. Oktober. 


gefangenen Abgeord⸗ 
neten hat fih um zwei Gefangene ner» 
mehrt, die in Plock und Lublin verhaftet 
worden ſind. Der Anterſuchungsrichter Demant 
weilt jeit Sonnabend in Breſt⸗Litowſt, und er 
jat angeblich die Aufgabe, die Unterhaltsmöglich⸗ 
eiten Ber Gefangenen zu verbeſſern. Inzwiſchen 
iſt, wie vorauszuſehen war, die Klage der An: 
wälte auf Unterbringung der Gefangenen in 
einem Zivilgefängnis von dem Warſchauer Unter⸗ 
ſuchungsrichter abgelehnt worden. Das Ge 
richtsurteil behauptet, es liege nicht die ge⸗ 
ringſte Einſchränkung der Rechte der 
Gefangenen vor. Es geſchehe ſehr häufig, 
ſo heißt es weiter, daß Zivilgefangene, die 
gefährliche Verbrecher ſeien, ſtatt in einem 
Gemeindegefängnis in einem ziemlich entfernten 
Militärgefängnis untergebracht würden, damit 
die Flucht unmöglich gemacht werde. . 

Unter den Gefangenen befinden ſich auch Män- 
ner, die Miniſterpoſten bekleidet haben, ja, ſogar 
Miniſterpräſident geweſen ſind, ferner ein ehe⸗ 
maliger Wojewode, De bf fi, dem es bisher nicht 
gelungen iſt, die formelle Erklärung abzugeben, 
daß er mit ſeiner Kandidatenſtellung auf der Liſte 
der Nationaldemokratie, wo er die vierte Stelle 
einnimmt, einverſtanden ſei. Dieſe Erklärung 
muß aber bis zum 15. Oktober abgegangen jein, 
und noch im letzten Augenblick hat ſich Szurley, 
der Advokat Debſtis, an den Unterſuchungsrichter 
Demant gewandt. 


Ein Vorfall. 
Warſchau, 10. Oktober. 


Ein recht eigentümlicher Vorfall wird in 
der Warſchauer Preſſe kommentiert. Einer der 
Anwälte eines der Verhafteten iſt der ſozialiſtiſche 
Rechtsanwalt Benkiel. Er folte zu mili: 
täriihen Uebungen eingezogen werden, aber dic 
Militärbehörde hatte ihm Aufſchub gewährt. Nun 
iſt ganz plötzlich von der gleichen Militärbehörde 
dieſer Aufſchub zurückgezogen worden, und Ben: 
fiel muß am 20. Oktober einrücken. Der „Robot: 
nit“, der dieſe Nachricht 3 ſagt hierzu 
ironiſch: „Wir können das Publikum beruhigen 
dieſe plötzliche Einziehung des Anwalts Benkiel 
bedeutet noch nicht, daß Polen von einem ſo⸗ 
fortigen und direkten Kriege bedroht ſei.“ 

š g 


Die Zahl der 


. 
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Beilage zu Nr. 23 


Frauenhilfstag in Poſen. 

Frauen machen ſich naturgemäß am ſchwerſten 
einmal von Hauswirtſchaftsſorgen und Familie 
los und ſind darin weniger beweglich als die 
Männer oder die Jugend. Um ſo mehr iſt ihr 
Entſchluß zur Teilnahme an einer allgemeinen 
Tagung ein Zeugnis dafür, wie ſehr ihnen die 
Sache ans Herz gewachſen iſt, und wie ſie ſie als 
ihre eigene perſönliche Sache anſehen. In dieſen 
Tagen kommt noch die ſchwere wirtſchaftliche Lage 
hinzu, die oft auch die kleinſte Geldausgabe ver⸗ 
hindert. Trotzdem waren die Feſttage des 
Landesverbandes der Evangeli⸗ 
ſchen Frauenhilfen vom 11. bis 13. 
Oktober ſo erfreulich gut beſucht, wie man es 
ſich nur wünſchen konnte. Recht zahlreich waren 
natürlich die Frauenhilfen aus der Nähe Poſens 
vertreten, aber auch aus weiterer Ferne, aus 
Bromberg und Pommerellen und Lodz fehlten die 
Gäſte nicht, auch befreun dete Verbände hatten 
ihre Vertreter entſandt. 


Dem Stadtverband der Poſener 
Frauenhilfen war es eine große Freude, 
den Gäſten von außerhalb Gaſtquartier zu gewäh⸗ 
ren. Schon am Bahnhof wurden ſie von freund⸗ 
lichen Helferinnen der Bahnhofsmiſſion in Emp⸗ 
fang genommen. 

Den Auftakt des Feſtes gab ein 

Begrüßungsabend 

am Sonnabend im Evangeliſchen Vereinshauſe. 
Die Vorſitzende . andes der Goch 
geliſchen Frauenhilfen, hen Superintendent 
Rhode, leitete nach der Begrüßung der Gäſte zu 
dem Leitgedanken des Feſtes über, das dem Gebet 
und der Kraft aus dem Gebet gewidmet war. 
Generalſuperintendent D. Blau begrüßte die 
Verſammlung im Namen der Kirche und führte 
aus, welchen wichtigen Faktor die Frau im kirch⸗ 
lichen Leben darſtelle. Heute, wo das Frauen⸗ 
ideal früherer Zeiten, auch das Frauenideal der 
Bibel, von manchen modernen Bewegungen an⸗ 
gegriffen wird iſt es mehr denn je Aufgabe der 
ee für rechtes Frauentum un rechten 

rauendienſt einzutreten. Sehr herzliche und 
warme Worte der Begrüßung and Frau von 
Oppen, die Vorſitzende des Geſamtverbandes 
der Evangeliſchen Frauenhilfen, deren Kommen 
diejem 5 in eine ganz beſondere Note gab. 

Im Mittelpunkt des Abends ftand die 
Aufführung eines Myſterienſpiels: „Die 
verſchloſſene Pforte“ 
von Eliſabeth van Randenborgh. Es handelte 
lich diesmal um kein altes Spiel e ion ein 


hu einer tief em ns ner evangeliſchen 

erſt vor wenigen en nes tel, das 
in ſechs Bildern Senke und Frauenleid 
aller Zeiten vo rziehen läßt. Eva im 

Dies muß es erleben, daß die Pforte 5 ihr 
verſchloſſen wird, darf aber noch ahnend voraus- 
ſehen, daß einmal die Pforte wieder aufgetan 


wird. Eine germaniſche erſzene im nächſten 
ild führt uns die 1 8 ſeheriſchen 
rude vor, die aus € n und Vergehen keinen 
zweg weiß. Weiter begegnet die verit: 


Gattin Karls des Großen im nächſten Bild einer 
in äußerer Not und Armſeligkeit lebenden Witwe, 
mit der fie BI ist im Leide verbindet, 
ohne jedoch den rechten Troft für beider äußere 
und innere Nöte zu wiſſen. Ebenſo geht es dem 
jungen Edelfräulein, das im herben Leid im 
Kloſter ae ſucht, aber auch dort von der 
„ wege lebtiſſin das Bekenntnis der eigenen 
Friedeloſigkeit hören muß. Im nächſten Bilde 
ringt eine junge lebensvolle Frau mit dem Tode 
und ergibt ſich dumpf in Goktes Willen, den ſie 
doch nicht verſtehen kann. Erſt das letzte Bild 
geist eine Frau, die in Jeſus Chriſtus die Er⸗ 
löſung und im Dienſt andere die Erfüllung 
ihres Lebens gefunden hat und davon zu jungen, 
ſuchenden Menſchen aus der Wandervogelbewe⸗ 
ng ſpricht. Sie zeigt ihnen auch den Weg zur 
rippe, der Offenbarung der Liebe Gottes. In 
Andetung findet ſich die ganze Schar der Frauen, 
die in dem Spiel an uns vorbeigezogen ſind, vor 
der Krippe wieder. Die Aufführung wirkte haupt⸗ 
ſächlich durch die önheit der Sprache und der 
Worte. Das tiefe Mitempfinden, mit dem jämt- 
liche Spielerinnen ſich ihre Rolle zu eigen ge⸗ 
macht hatten, zog die Zuhörer ſo in den Bann, 
daß das Spiel * einen ſehr tiefen Eindruck 
ar Ta hat. Es hat den Beweis dafür er⸗ 
geben, ein — 5 nicht „Theater“ zu ſein 
braucht, ſondern daß es auch ernſte Verkündi ung 
fein kann, nicht Schauſtellung, ſondern Dienit. 


Zu einem ganz beſonderen Höhepunkt geſtaltete 


der Feftgotfesdienff. 


Schon ſeit langem war die Chriſtuskirche 
nicht ſo gut beſucht wie an dieſem Sonntag. Der 
Poſaunenchor des Evangeliſchen Ver⸗ 
eins junger Männer und der 
Schweſternchor des Evangeliſchen 
Diakoniſſenhau es bereicherten mit ihren 
Vorträgen die von Pfarrer Schwerdtfeger 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Als der Prälat Sebaſtian Kneipp 
mit ſeinem Lebenswerk „So ſollt Ihr leben!“ in 
die Oeffentlichkeit trat und den Kranken den We 
zur Heilung, den Geſunden den Weg zur Erhal⸗ 
tung ihrer Geſundheit zeigte, da hat noch niemand 
eahnt, welche ungeheure Bedeutung feine Lehren 
fiz die Menſchheit erlangen würden. Dieſer 

ohltäter der Menſchheit hat aber auch noch in 
anderer Beziehung Segen geſtiftet. Unſere Land⸗ 
wirte, die jetzt von . Gerſtenfeldern den 
Segen ihrer Ernte geborgen haben, liefern die 
beſte Gerſte unſerer Heimat en Erde in immer 

ößeren Mengen an die Fabriken der Firma 
Bars Franta Synowie Sp. Afc., 
wo daraus nach dem Originalrezept des Prä⸗ 
laten Kneipp der berühmte Kneipp⸗Malz⸗ 
kaffee hergeſtellt wird. Zwei äußerſt wichtige 
Probleme: die Stärkung der Volksg 1 und 
die Stützung der einheimiſchen 15 er um ihre 
Exiſtenz ringenden Landwirtſchaft werden auf 
dieje Weiſe in glücklicher Form gelöſt, und wir 
verfehlen Vomit nicht, unſere Leſer auf die heutige 
Anzeige über Kneipp⸗Malzkaffee auf⸗ 
merfjam zu machen. 


gehaltene Eingangsliturgie. Generalſuperinten⸗loge mit zahlreichen Gäſten anläßlich des 


dent. D Blau, der gleichzeitig auch den Be 
im Landesverband der Evangeliſchen Frauenhilfe 
führt, hielt die Feſt 
16, 24, dem Leitgedanken der Tage entſprechend. 
„Bittet, jo werdet Ihr mamen, daß eure Freude 
vollkommen fei“ Zwar fei dieſes Thema kein 
ausgeſprochenes Programm für eine Frauen⸗ 
arbeit, ſondern Gebet ſei jedes Chriſten Recht 
und jedes Been eh Aufgabe. Das Gebet gehört 
aber zum Weſen einer rechten evangeliſchen Frau. 
Betende Menſchen ſind mahnende Menſchen, ſie 
ind auch fröhliche Menſchen, die die Freude, die 
he empfangen haben, im Dienſt an anderen weiter: 
eben. 5 
f Nach dem Gottesdienſt zog eine große Schar 
Frauen in das Palmenhaus, das einen’ az 
kundigen und entgegenkommenden Führer freund⸗ 
licherweiſe zur Verfügung geſtellt hatte. Ein ge⸗ 
meinſames Mittageſſen vereinigte 160 
Pilzen i um die Kaffeetafel, die von den Frauen⸗ 
x der Stadt Poſen geſpendet war, noch weit 
mehr. 
Die Feſttagung fand ihren Abſchluß mit einer 
Feſtverſammlung 
im Evangeliſchen Vereinshaus. Unter den Grü⸗ 
zen, die Pfarrer Schwerdtfeger der Ver⸗ 
ammlung vorlas, war auch ein Schreiben von 
rau Geheimrat Staemmle r, die lange Jahre 
an führender Stelle in der Frauenhilfsarbeit ge- 
In en hat. Eine beſondere Freude war die per⸗ 


redigt über Johannes 


önliche Anweſenheit von Fer Schulrat Bal- 
amus, die mit ſchlichter Herzlichkeit perſönliche 
Erinnerungen aus der Zeit der Gründung vor 
30 Jahren erzählte und ſelbſt Jahre hindurch die 
Vorſitzende des damaligen Provinzialverbandes 
eweſen iſt. Die beiden Vorträge von Pfarrer 
Abe zd eger und Frau von 1 
führten die Frauen hin zu den Quellen der Kraft 
die im Gebetsleben, in der Gebetsgemeinſchaft 
und in der Fürbitte beſchloſſen liegen. Eine be⸗ 
ſonders ſchöne Bereicherung der Nachmittags⸗ 
veranſtaltung waren die innigen Gebetslieder von 
Hugo Wolff und Steenhammer, die Frau Ruth 
Behrend⸗Klingborg, begleitet von Fräu⸗ 
lein Alice Makkus, vortrug, und der wunder- 
volle Ausklang in dem jubelnden Hallelujah von 
Mozart. l 
Erſt am Montag Nane 
ſchen Fragen der Frauenhi 
Recht. In einer 
Arbeitstagung 
wurde der Tätigkeitsbericht des ganzen Jahres 
durchgeſprochen und der neue Arbeitsplan auf⸗ 
geſtellt Gei 
Harmoniſch und eindrucksvoll find die Feſttage 
verlaufen. Um ſo kraſſer wirkte der Eindruck, den 
die Poſener Gäſte von den geſtrigen tumultuari⸗ 
ſchen Straßenvorgängen erhielten. Nach Beendi⸗ 
gung des Gottesdienſtes gerieten ſie mitten in 
den Tumult, der die Sonntagsruhe in unſerer 
Stadt wieder einmal ſo empfindlich geſtört hat. 


Aus Poſen und Umgegend 
; ! Bojen, den 13. Oktober. 


Gemeindeabend des Evangeliſchen 
Vereins junger Männer. 


Der geſtrige Gemeindeabend, zu dem der Evan⸗ 
geliſche Verein junger Männer ſeine Freunde und 
Mitglieder eingeladen hatte, war wie alle Veran⸗ 
ſtaltungen dieſes Vereins trotz der mancherlei 
Unruhe, die auf dem Tag lag, recht gut beſucht. 
Er unterſchied ſich zwar von den Familienaben⸗ 
den, die der Verein ſonſt abhält, dadurch, daß 
dieſes Mal nicht er ſelbſt in die Erſcheinung trat 
in Darbietungen mancher Art — nur der uner⸗ 
müdliche Poſaunenchor verſchönte mit ſeinen 
Weiſen den Abend — aber gerade darin lag ſein 
Wert, daß er einmal die Blicke weitete für die 
weltweite Bedeutung, die das Jungmännerwerk 
hat. Das wurde ſchon in der kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache angedeutet, die nach einem von einem 
Mitglied eindrucksvoll geſprochenen Vorſpruch 
Paſtor Brummack als Vorſitzender hielt, fand 
dann aber ſeine große begeiſternde Grundlegung 
in dem Vortrag von Jugendpaſtor Brauer, der 
ſeine Ausführungen lebendig einfügte in Berichte 
aus einer ſozialen Studienwoche, die evangeliſche 
Mannesjugend aus allen Ländern der Welt im 
Sommer in Genf zuſammengeführt hatte. 

Der Vortragende wies zunächſt darauf hin, daß 
ſchon 1855 der Jungmänner⸗Weltbund entſtanden 
iſt als erſte übernationale chriſtliche Organiſation 
(Pariſer Baſis, heute noch voll gültig), ſeine große 
weltweite Bedeutung aber erſt erhalten hat durch 
die großen dahingehenden Antriebe auf der Stock⸗ 
peimen 1 1925, auf welchem großen Melt: 

onzil auch die Jugendarbeit ihre Beachtung und 
im Fortuna enen ihren Platz fand. Im 
Vordergrund aller Verhandlungen ſteht gerade die 
oziale Frage, deren Wichtigkeit auch bei der dies⸗ 
Air Genfer Roniereng Mort hervortrat, deren 

5 
U 


kamen die pratti⸗ 
fsarbeit zu ihrem 


Löſung aber auf allen Gebieten — das wirtſchaft⸗ 
liche Zusammenleben der Menſchen und Völker, 
die Induſtrialiſierung der Welt, die Arbeit und 
Aufgabe der Kirche und ihrer Verbände — nur 
mö lich iſt in einer neuen, vom Geiſt des Evan⸗ 
geliums bedingten Geltung und Stellung aller 
zueinander. Darin liegt nun die beſondere Be⸗ 
deutung der Jungmännervereine in der Gegen⸗ 
wart, daß ſie ihre Mitglieder und ſchließlich durch 
te die ganze Welt zu der Höhe führen, auf der fie 
ich bewußt werden auch in unſerem Lande der 
Miſſionsaufgabe, die ihnen mit der Botſchaft vom 
Heil in der Welt von heute anvertraut iſt. 
Bereichert wurde der Abend durch eine Fülle 
ganz ausgezeichneter Lichtbilder. die nicht 
nur landſchaftliche Schönheiten den Zuſchauern 
vor Augen ſtellten, ſondern auch in Genf wie in 
Raffel-Ailhelmshöhe die großen Mittelpunkte 
des weltweiten Jungmännerwerkes zeigten. 
— — 


Sommerſaiſou⸗Schlnß 
des Ruderklubs „Neptun“. 


Sonnabend abend vereinigten ſich die Mitglie- 
der des Ruderklubs „Neptun“ in der Graben: 


Sorgatz, Paul 


Schluſſes ſeiner diesſommerlichen Sportſaiſon zu 
einer Tanzfeſtlichkeit mit einer Vertei⸗ 
lung der Regatta: und Kilometer: 
peiſe. Als Vertreter des deutſchen General⸗ 
konſuls war der Konſul Dr. Schroeder er⸗ 
ſchienen. Ganz beſonders erfreut war der Ruder⸗ 
klub „Neptun“ auch durch die Anweſenheit ver⸗ 
ſchiedener Gäjte aus der näheren und ferneren 
Umgebung Poſens. In überaus kurzer Zeit hatte 
eine friſche Fröhlichkeit unter den ſich im munte⸗ 
ren Reigen ſchwingenden Paaren Platz gegriffen. 
Die Ausübung der Kunſt Terpſichorens erhielt 
eine willkommene Unterbrechung durch die vom 
Vorſitzenden Woldemar Günter nach einer 
kurzen humoriſtiſchen Begrüßungsanſprache vor⸗ 
genommene Preisverteilung an die Sieger der 
internen Regatta vom 21. v. Mts. Preiſe er⸗ 
hielten: 

Erſter Gigvierer: Erich Vaumund, Bodo 
Gronau, Werner Sorgatz, Helmut Koepp, Heins 
rich Weltin er; Einer⸗Klubmeiſterſchaft: 
— Lenſki (die Meiſterſchaftskette zum zweiten 

ale und einen Ehrenpreis); Erſter Stull- 
Zweier: Bodo Gronau, Werner Sorgatz, 
Siegfried Freiſe. Zweiter Gigvierer: 
Willi Arndt, Friedri Noms: Reinhardt Stark, 
Oskar N00 81 dr mut Röhr; Gigeiner: 
Erwin Röhr; Stu [⸗ Zweier: Helmut Koepp, 
Kurt Pachulſtſ; Renn vierer: Erwin Röhr, 
Arthur Page, Helmut Röhr, Herbert Hahn, 

einrich eltinger; weiter Skull⸗ 
weier: Willi Böger, Otto Sobetzti, Heinrich 

Zeltinger; Riemen ⸗ Zweier: Alfred Heinze, 
Reinhardt Stark, Paul Wojciecki; Gig: 
achter: Kurt Henſel. Bodo Gronau, Werner 
enski, Max Jeſchke, Siegfried 
Freiſe, Paul 90 Helmut Koepp, Erich Bau- 
mund. neg anfänglichen Bedenken hatte der 
Vorſtand ſich doch noch in letzter Stunde ent⸗ 
ſchloſſen, folgende Kilometerpreiſe zu ver⸗ 
teilen: Herrenriege Vaumund 1206 Kilo⸗ 
meter, A. Pachulſki 1134 Kilometer, Schnatt⸗ 
ſchmitt 1088 Kilometer; Jugend⸗ und 
Schülerriege: Roy 1047 Kilometer. 

it einem dreifachen Hipp hipp hurra auf die 
Ausgezeichneten ie 8 die Preisverteilung, an 
die j noch manche Stunde fröhlichſten Beiſam⸗ 
menſeins der Teilnehmer ſchloß. 

Am geſtrigen Sonntag nachmittags beendete das 
Abrudern der ſtattlichen Ruderklubfottille in 
Kiellinie nach dem Eichwalde und zurück offiziell 
die ſommerſportliche Betätigung des a A 


—— 


x Poſener Bachverein. Die Chorprobe wird 
mit Rückſicht auf den Vortragsabend am Diens⸗ 
tag auf Mittwoch abend 8 Uhr verlegt und 
findet ausnahmsweiſe im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. u 

X Berein Deutſcher Sänger. An alle Mitglie- 
der des Chors, die bei der geſtrigen Probe nicht 


frie einzufinden. i 
x Ihren 70. Geburtstag vollendet am Mitt- 
woch in geiftiger und körperlicher Friſche Frau 
Weidner, ul. 
Witwe des Fe: 
ſchätzten Tanzlehrers C. Weidner. j ; 
Der Plaut⸗Abend am morgigen Dienstag ift 
vollſtändig ausverkauft. Für die Nacdhmittags- 
um 4%½ Uhr find noch einige Karten 
re zu haben. Die 
ieſe Karten im Bor: 


3 (fr. Wieſenſtraße) 20, 
i 


r hier ſehr bekannten und ge⸗ 


vorſtellun 
u 1.50 Zloty für die Em 
ereinsbuchhandlung gibt 
wee agi Heute liefern wir unf 
achlieſerung. ute liefern wir unſeren 
Leſern, die dle Ausgabe unſerer Zeitung Nr. 235 
vom Sonnabend nicht erhalten haben, die Unter- 
haltungsbeilage „In freier Stunde“ nach. 
N Sued und N ni am 
Dienstag, 14. 10., 6,24 Uhr und 17,07 Uhr 
X- Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Montag, früh + 1,94 Meter, 
+ 1,86 Meter am Sonntag und + 1,75 
am Sonnabend früh. 


egen 
eter 


X Nachdienſt der Apotheken vom 11.—18. Otto⸗ 
ber. Altſtadt: Apteka pod Bialym Orlem, Stary 
Nynek 41; 5 e sw. Piotra, ul. Polwiejſka 1; 
Apteka sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 12. 
Lazarus: Apteka Pluciuſtiego, ul. Mariz. 

72. Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickie⸗ 
wicza 22. Wilda: Apteka Fortung, Görng Wilda 
96. — Ständigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗ 
Apotheke Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen 
von 2 Uhr mittags bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
Mat in Glówna, die A 
t 


efe in Gurtſchin, ul. 
. Focha 158, die 


potheke der Eiſenbahn⸗ 


krankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke der 
Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


5. Klafie. rt 29. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 

15 000 Zloty auf Nr. 71 844, 143 960. 

10 000 Zloty auf Nr. 192 935. 

3000 Ztoty auf Nr. 165 502. 

2000 Zloty auf Nr. 9373, 50 089, 66 026, 100 092, 
111 704, 152 389, 172 655. 

1000 Ztoty auf Nr. 10 110, 32 351, 34 532, 35 436, 
42 926, 71875, 107 024, 117 680, 140 717, 154 498, 
155 879, 172 294, 194 255, 208 787. 

600 Zloty auf Nr. 14 850, 19 652, 50 818, 83 023, 
85 786, 86 905, 99 050, 121036, 133 619, 134 027, 
146 967, 158 604, 166 928, 185 418, 201 594. 

500 Zloty auf Nr. 3386, 4569, 10 346, 11.984, 
14 190, 23 347, 26 521, 28 186, 29 224, 29 316, 29 418, 
30 747, 32 657, 41 602, 42 906, 43 103, 47 031, 50 822, 
53 470, 53 696, 56 916, 57 009, 58 901, 59 942, 63 400, 
63 876, 64 737, 66 757, 67 020, 72 497, 73 472, 77 079, 
77 529, 79 221, 83 150, 84 640, 84 734, 96 804, 105 286 
109 920, 112 329, 119526, 121 474, 121 867, 121 976, 
124 657, 126 264. 127 763, 127 947, 181 007, 133 066, 
133 566, 133 738, 133 836, 135 033, 137 590, 145 548, 
143 970, 141 192, 144 413, 146 701, 146 834, 147 923, 
148 786, 148 894, 150 396, 154 094, 155 158, 155 552, 
156 146, 158 647, 167 013, 173 110, 178 283, 179 427, 
182 445, 184 626, 18 250, 189 371, 189 957, 191 426, 
192 413, 194 409, 196 073, 196 464, 201 140, 204 512, 
205 851, 205 981, 207 329. 
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anweſend waren, ergeht die dringende Bitte ſich 115 482, 119 588, 121 980, 122 873, 122880, 124 215, 
morgen. pünttlid 4 Uhr auf bem neuen Paulie | 197 630, 834, 131757, 191938, 135 032, 134 939, 
Sübwinde. 


Denke al 
Deine hesuniliei 


und trinke stets 


KNEIPP MILZUAFFEE 


Aber der echte muss es sein — 
mit diesem Bild des Pfarrers 
Kneipp im Medaillon! 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen 
Geſchlechts bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer die allerbeſte Erleichterung. 

—— SEEE TE E 


Nachmittagsziehung: 
3000 Zioty auf Nr. 72169, 169 439. Er 
2000 Złoty auf Nr. 66 444, 90 265, 92 417, 114 712, 
179 873, 184 921, 8 fi 
1000 Zloty auf Nr. 3424, 7303, 27 453, 40750, 
47 102, 53849, 85666, 126571, 141357, 143 050, 
145 199, 147 957, 151750, 151928. 171192. 
600 Ztoty auf Nr. 6011, 29 878, 34787, 41706, 
51 890, 68 765, 96 254, 106362, 117 058, 120 594, 
137 903, 150 848, 160 448, 180 299. 183 775. BER 
500 auf Nr. 5675,5781, 7676, 8670, 10 535, 
12 722, 13 443, 13669, 19 204, 29 126, 35 684, 35 757 
39 240, 39 437, 39 904, 40 194, 40 924, 46 518, 58 126, 
58 573, 59 326, 60 041, 60 607, 61 152, 62 139, 62 800 
62 937, 77 560, 79 310, 84 466, 86 645, 85 515, 86 565, 
89 269, 89451, 95 677, 96 960, 97 744, 102 588, 
102 604, 103 308, 103 831, 104 222, 109 942, 113 231, 


6 591, 138 189, 140 280, 140 545, 141 879, 
136 324, 136 591, 13340 
172 737, 
178 031, 
191 226, 5 
206 102, 208 547. 


145 758. 148 255, 150 485, 152 280, 
161 569, 162 025, 163 116, 165 123, 
174 356, 174 417, 175 081, 176 762, 
185 482, 187 431, 187 754, 188 566, 
196 357, 198 150, 201 696, 202 335, 


Lose ir Al. l 22. Staats-Klassen-Lotteri 


sind eingetroffen! 
% Los 10 21, ½ 20 z4, ½ 40 21 
Grösste und glücklichste 
Lotterieeinnahme derStaats-Klassen-Lotterie 


Juljan Langer 


Zentrale: Wielka 5 
Zweigstelle: Fredry 5 


p 
Poznań. 
Tel. 16:37. P. K. O. 212475. 
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Wetternoransiage für Dienstag, den 14. Oktober 


— Berlin, 13. Oktober. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: 1 zeitweiſe heiteres Wet⸗ 
ter, nur am Tage mild; leichte Südweſtwinde. — 

ür das übrige Deutſchland: Ueberall beständiges 


erbſtwetter ohne Niederſchläge. 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Montag, 13. Oktober. 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur 8 Grad Celj. 

Barometer 755. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 14, 

7 Grad Celſ. Niederſchläge 3 mm. 


niedrigſte 


Rundfunkecke. 
| Rundfunkprogramm für Dienstag, 14. Oktober. 
| Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen: 
zeitung. 13: Zeitfignal. 13.05: Grammophon⸗ 

konzert. 14: örſen⸗ und Marktnotierungen. 
14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 17.35: Bild⸗ 
funk. 17.45: Von Warſchau: Konzert. 18.45: 
Beiprogramm. 19.15: Mitteilungen. 19.50: Aus 
dem Teatr Wielti „Manru“, Oper in drei Alten 
23 bis 24: Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 12.35: Was der Landwirt 
willen muß! 15.35: Kinderſtunde. 16: Unter- 
F e der Funkkapelle. 16.30: Das 
Buch des Tages. 16.45: Unterhaltungskonzert der 
ee 17.15: Fünfzehn Minuten Technik. 
17.35: Der Himmel im Herbſt. 18.35: Stunde der 
werktätigen Frau. 19: Exotiſche Tänze (Schall- 
eng 20.30: Zur Unterhaltung und zum 
anz ſpielt auf die Funkkapelle. 23 bis 0.30 
Kabarett auf Schallplatten. 

Königswuſterhauſen. 11.30: Lehrgang für 
praktiſche Landwirte. 12: Schallplatten Konzert 
„Hochzeitsmuſik“. 14: Von Berlin: Schallplatten. 
14.30: Kinderſtunde. 15: Frauenſtunde. 16: 
Pädagogiſcher Funk. 16.30 Von Leipzig: Kon- 


zert. 18.30: Hochſchulfunk. 21: Von Köln: 
Abendfeier zum 50. Jahrestage der Vollendung 
des Domes. 
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Danziger Börse. 


Danzig, 11. Oktober. Reichsmarknoten 1 
Dollarnoten 5.18 Geld, Zlotynoten 57.73%, S 
London 25.019. 


Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.01% 
für Scheck London etwas höher. Reichsmarknoten 
122.45—65, Auszahlung Berlin 122.30—60, Dollarnoten 


Die Getreidepreise. 


© Nach Angaben des Büros der Warschauer Ge- 
treidebörse stellten sich die Durchschnittspreise bei 
den vier Hauptgetreidearten an den polnischen Börsen 
in der ersten Oktoberwoche (29. September bis 5. Ok- 
tober) wie folgt (in Zloty per 100 kg): 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
18. 


Geplante Kapitalerhöhung beiLilpop, Raus Löwenstein 


Die Finanzierung der Waggonlieferungen an die polnische Regierung. 
Umfang der bisherigen amerikanischen Kredithilfe. 


O Die Geueralversammlung der Lilpop. Rau & Lö- | sprechende Krediterteilung an die Lilpop ohne gleich- 


22:55, 
check 


f, ” FA 
Warschau 28.6272 8.56 25,81 21. wenstein, Mechanische Werke A. G, in Warschau, hat | zeitige Kapitalbeteiligung zu gewinnen, bezweifelt wer- | 5,18 Geld ohne Briefkurs. Zlotynoten 57.66— 81, Aus 
Krakau 2 18.— 20.50 22.— [beschlossen, das Kapital der Gesellschaft demnächst | den müsse. Als Lösung wurde daher vom Vorstande zahlung Warschau 57.6580. 
Posen 25.8773 17.63 26,50 18.— zu erhöhen. Der entsprechende Antrag des Vorstandes | vorgeschlagen, dass eine Kapitalerhöhung bis zu 507 
Lemberg 25.62% 17.87% — 16.75 wurde vom stellvertretenden Vorsitzenden Ing. Klar- der gegenwärtigen Kapitalshöhe vorgenommen und die 


ner, mit der Notwendigkeit begründet. zur Finanzie- | gesamte Neuemission der betreffenden Finanzgruppe 
rung der auf Grund des Vertrages vom Dezember 1929 | zugeteilt werden soll, und zwar zu einem Emissions- 
übernommenen Waggonlieferungen an die Staatsbahn] kurs, der mit Rücksicht auf den heutigen Börsenkurs 
neues Kapital zu beschaffen. Nach dem Vertrage werde | der Lilpop-Aktien vom Nennwert nicht allzusehr ab- 
die Bezahlung der an die Regierung im Laufe von| weichen kann. Da die Festsetzung der Höhe, die 
10 Jahren zu liefernden Waggons zu 85 Prozent in] Herausgabe und die Zuteilung der Neuemission un- 
Schatzbons erfolgen, Durch die Abmachungen, die von | verzüglich nach Zustandekommen einer endgültigen 
Lilpop. seinerzeit mit der amerikanischen Standard | Abmachung mit der finanzierenden Gruppe zu erfolgen 
Car Finance Corporation getroffen wurden, sei die | hätten, ohne dass die Einberufung einer neuen General- 
Finanzierung des Geschäfts (d. h. die Uebernahme der | versammlung tunlich wäre, schlug der Vorstand vor, 
polnischen Schatzbons) in den ersten drei Jahren |dass die gegenwärtige Generalversammlung die Kapi- 
sichergestellt, Es handle sich nunmehr darum, für die |talerhöhung unter den vorstehend angeführten Bedin- 
restlichen sieben Jahre eine weitere Finanzierungs- | gungen genehmigen möchte. Diesen: Vorschlage wurde 
quelle aufzuschliessen. Ing. Klarner wies darauf hin, | entsprochen. 

dass die Möglichkeit, eine Finanzgruppe für eine ent- 
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. © Die Erlenholz-Konierenz in Warschau. Auf der nicht notiert, andere selbe 1.50.70, lu Berlin sehr 
in Warschau abgehaltenen Konferenz über Neuregelung | geringe Nachfrage. Fabrikkartoffeln nicht notiert. 
des Mandols mit Erlenholz wurde der anfänglich er-] Eier. Warschau, 10. Oktober. Originaleier für 
Konfen 1 Syndikatsgründung verworfen. Die | 1 Kiste, 1 kg 2,60—3,20. Kleinhandelspreis nach der 
pc ar schäftigte sich dagegen vor allem mit | Molkereikommission 20 Groschen pro Stück. Tendenz: 
em Gedanken, den Erlenholzhandel in einer Weise zu | ruhig; Preise: fast behauptet und auf dem Niveau der 
reglementieren, bei der sowohl die Holzproduzenten | vergangenen Woche. 

r „ . Okinher, Kisinkandeis- 
e an der cet der "Resiementierung preise: Hühnchen, 1 Paar 3—5 zl, Hühner 3—5, Tauben 


mitwirken könnten. 
© Geschäftsbericht der . Firlep K.-G. für 1929, | 1.20, Gänse 6. 10. Enten 3-6. 


Im Vergleich zur Vorwoche ist ein Rückgang der 
Preise in Warschau bei Weizen, Roggen und Gerste, 
in Posen bei Weizen und Roggen festzustellen. Eine 
Preisbesserung ist allein in Krakau bei Hafer (um 
0,25 20 erfolgt. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Oktober. bs2 Uli 
nachm. Die erste Börse der neuen Woche eröffnete 
bei nicht ganz einheitlicher Kursentwicklung in recht 
widerstandsfähiger Haltung. Vormittags und an der 
Vorbörse hatte man weniger günstige Momente, wie 
den matten Schluss der New Yorker Sonnabendbörse, 
die unsichere innerpolitische Situation, neue Gold- 
abgaben der Reichsbank in Höhe von 87 Millionen 
nach Paris und Amsterdam, sowie den drohenden 
Metallarbeiterstreik in den Vordergrund gestellt und 
demgemäss schwächere Kurse taxiert. Zu Beginn des 
offiziellen Verkehrs fand das herauskommende Ma- 
terial in Bank- und Börsenkreiseu ziemlich schnell 
Aufnahme; vereinzelt ergaben sich zwar noch mehr- 
prozentige Verluste, im grossen und ganzen vermochte 
sich das Kursniveau jedoch zu behaupten. Bis zu 
3 Prozent schwächer eröffneten Kaliwerte, Brown 
Boveri. H. E. W., Bergmann, Schles. Gas und Açu; 
Thüring. Gas verloren ca. 4 Prozent, während 
Buderus, Berger, Schantung und Hohenlohe anfangs mit 
Minus-Minuszeichen erschienen. Später wurden Ber- 
ger und Buderus ca. 2 Prozent, Schautung 4% niedri 
ker festgesetzt, während Hohenlohe gestrichen Brief 
notierten. Chadeaktien verloren im Zusammenhang 
mit der spanischen Valuta 10 Mark. Andererseits 
zogen Rheinstahl, Schubert und Salzer und Schuckert 
um je 3 Prozent an. Im Verlaufe wurden kleine 
Käufe allgemein bis zu 2 Prozent fester, zumal man 
wissen wollte, dass am Kassamarkt Auslandskäufe zur 
Ausführung ‚gelangen sollten. Weiterhin lösten die 
Meldungen, wonach im Metallarbeiterkonflikt durch 
ein Eingreifen des Reichsarbeitsministers eine Eini- 
gung versucht werden soll, sowie die Nachricht von 


Die Vorgesehichte der Kattowitzer 
Getreidebörse. 


V Wie bereits berichtet, wird demullehst in Katto- 
witz eine Getreide- und Produktenbörse eröffnet wer- 
den. Die Bestrebungen der daran interessierten Katto- 
witzer Kreise gehen auf das Jahr 1922 zurück, wo 
unter der Bezeichnung „Börsenmässige Vereinigung“ 
auf die Initiative der deutschen landwirtschaftlichen 
Kreise hin Getreidegeschäfte abgeschlossen und Ge- 
treidekurse, wenn auch nicht offiziell, notiert wurden. 
Im Jahre 1923, nach Auflösung der „Börsenmässigen 
Vereinigung“ durch die polnischen Behörden hat sich 
dann die ostoberschlesische Landwirtschaftskammer an 
das Landwirtschaftsministerium in Warschau mit dem 
Antrag auf Errichtung einer Getreidebörse gewandt. 
Dieser Antrag ist durch alle Instanzen gelaufen und 
hat schliesslich, nachdem auch die Kattowitzer In- 
dustrie- und Handelskammer mehrmals die Notwendig- 
keit einer raschen und günstigen Erledigung hervor- 
gehoben hatte, zu der Genehmigung der Gründung der 


Getreide- und Produktenbörse geführt. 
— — Der Geschäftsbericht der Vereinigten Portland-Zement- 
fabriken „Firley A.-G. für das vergangene Jahr hebt | Schiusskune) Posener Börse. 


@) Die Exportprämien. Die Ausgaben des Staats- i i -Pro- 
fiskus für Exportprämien haben im Monat August eine e e e ee Wil. . — 


weitere Erhöhung um etwa 200 000 auf insgesamt Zloty endgülti i 
auf 1 g zur Durchführung gekommen ist, so 1 13. 10 11. 10. 
4789 000 zł erfahren. Der grösste Teil dieses Be- dass für die nächsten Jahre keine weiteren Investie- 3 1100 dual) 


trages mit 2 540 000 z} entfällt auf Getreideexport- i i 7 9 zung des anleihe se a 
prämien, 1012400 zł auf Ausfuhrprämien für Walz. tatry p 2 pp Riy 18 Wee % Konvertierungs-Anleihe (100 zl) n ns Vom es Sag a Ve Foa: 
produkte und Metallwaren, 317 100 21 auf Prämien für Solvay-Werken in Polen und der Krakauer Porti — 2 ee Da 1 25 I ruhisung aus. Die freundliche Stimmung wurde noch 
Textilwaren, 307 100 zi auf die Baconausfuhr, 301 200 | Zementfabrik „Bonarka“ eingegangen, die dm — % Pfandbr 8 (100 6.1. — — dadurch unterstützt, dass die am Sonnabend befürch- 
Zloty auf Exportprämien für Butter usw. waltungsmässige, technische und finanzielle Zu-] e Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) = — tete Diskonterhöhung der Reichsbank als im Moment 
. VY Pie Staatseinnahmen in den ersten 5 Monaten | sammenfassung der einschlägigen Zementunternehmun- | e Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.J.1927 [8 nicht akut bezeichnet wurde. So konnten Besserungen 
des Budgetiahres 1930/31. Die gesamten Staats- gen bezweckt. Die mit 50,3 Mill. Zloty abschliessende Saona E: aas Pagon 11 Ga) v, J, * ee 34,50 + | unter kleinen Schwaukungen ihren Fortgang nehmen. 
einnahmen in den ersten 5 Monaten des Budgetjahres | Bilanz weist einen Gewinn in Höhe von 2,4 Mill. Zloty. a ee Eises (i at 469054 00b Anleihen behauptet, Ausländer schwach und zu Be- 
1930/31 (April bis August einschliesslich) beliefen sich aus. aus dem 1,3 Mill. Zloty zur Amortisierung und | s Amortisations-Dollarpfandbriefe 32.50 — [ginn minus minus notiert, Bosnier, Rumänen und 
auf 1140,4 Mill. Złoty gegenüber 1213,6 Mill. Zloty im |975 000 zł zur Ausschüttung der Dividende (6 Prozent) | Woti Stu Türken bis zu 1 Prozent schwächer. Pfandbriefe 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Von diesem Be- | verwendet werden sollen. In den Aufsichtsrat der | % Rops Br. er Posner Ldnch. (1 D-Zentner) - | 19.008 | waren immer noch etwas angeboten und leicht ge- 
trage entfallen auf die ordentlichen Einnahmen 1078,9 | „Firley“ A.-G. wurden der Generaldirektor der Solvay- | 30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) - — drückt. Reichsschuldbuchfordernngen ebenfalls eher 
Millionen Złoty (1153,6 Mill. Zloty im Vorjahr) und | Werke in Polen, Ing. H. Kulakowski, und Ministerial- | ½% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. — — |nachgebend. Devisen weiter gesucht und anziehend. 
ant aie Ess Aae Einnahmen 61,4 (60 Mill. rat im Aussenministerium Dr. Schimitzek zugewählt. PA es ee > = | Paris, Madrid, Buenos und Amsterdam schwach. Die 
— 8 N Rn . ae 515 Wk. Französische Kredite für Deutschland. In Paris io Prämien-Doilaranleihe erie II (5 Dollar 59.00) — | Geldsätze blieben unverändert. 
staatlichen Monoxpleinnahmen betrugen 337,4 Millionen ist zwischen Tardieu, Briand und dem Präsidenten aol Ep PA ep 2 = = Terminpapiere. 
Złoty gegenüber 355,3 Mill. Zloty im Vorjahre der Bank von Frankreich eine Konferenz abgehalten | Lene. i 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass die mit 3038,7 | medien, die sich mit der Festsetzung von Richtlinien en — — 


für die französische Regierung bei der Gewährung industrieaktien. 13.10. 


Millionen Zloty veranschlagten Staatseinnahmen in 


n Budgetjahr bei weitem nicht erreicht ee 5 A e e be wir ET 13 1 Sy 13. 10.| 11. 10 | Dt. R. Behn 84.00 | 84.75 | Goldschmidt . 41.00 
x Deutschland und den Massnahmen der Reichsbank, um Bank Polski P EE Hartwig C. nIe 9 2 8 71.00 7225 8 2950 
O Einzelheiten des Saurer-Vertrages der Staatlichen | eine Senkung des Markkurses gegenüber dem Franken Bk. Kw. Pot. Be — | H. Kantorow — — (Hb. Südam. — | 155.76 | Hoesch. 70.53 
e in Wen Die Anleihe, die die |zu ver ; Bk: Praemyl, | — 21 E 1200 7125 207.00 
aatlichen enieurwerke in Warsc f D Neuemissionen Staa je BK. Zw. S Jq -= — | Lloyd Bydg. = — | Nordd. Lloyd. Ilse Bgbau. — 
menhang mit ihrem Lizenzvertrag 123 e e S4 tlie er ai at N ger rei p Bi anan. — 2 upan i — = ja st. + 53 Gall, Asch, er 
rischen Automobilfirma Adolphe Saurer von der | Quartale dieses Jahres Piandbricie für 16,5 Mill. Zloty Bi Stachag. 2 2 AlyawWagrew. = 5 — 9 — 28.50 127.00 Kinn oss 70.25 
Schweizerischen Bankgesellschaft erhalten hat, wird | und Meliorationsobligationen für 17 Mill. Zloty emit- Fu 5 > Miyn ziem. i - — [Com. u. Pr.-Bk. 113.00 | 116,00 — $ — 
nach Mitteilung des Generaldirektors der Werke, tiert, womit die Gesamtemission von Plandbriefen auf | BrowarGrod. | - | — | ?iechein = — | Darmst. Bank | 151.00 — 
Oberst Meyer. zu einem Zinsfuss verzinst, der um ein Mill. Zioty und die von Meliorations-Obli- | Browar Rrot | ~ — | Blötno 85 > 10.50 | 111.00 | Manat. Bergb. = 
geringes vom Diskontsatz der Bank Polski abweicht. |gationen auf 96 Mill. Zioty gestiegen ist. Der Ge- Brzeski-Auto | — — | P-Sp.Drzewna | — er _ — | Metall 91.25 
Der Anleihebetrag beziffert sich zunächst auf 1 Mill. | samtwert der von der Agrarbank emittierten Papiere Cegielski H. Faß =. j 8p- Stolarska T 2 Bk. 10.00 111.00 | Nat. Auto-Fb. m 
Dollar, könne aber nach Ablauf eines Jahres um eine beider Art stellte sich somit zum 30, September d Is. ee aginik. = E um 2 68.008 Schuler Far 170.00 181.00 — Koks 65,62 
Wetere Million Dollar erhöht werden. — Die „Gazeta | auf 299,5 Mill. Zloty gegen 266 Mill. Zloty zum 1. Ja. | Cake Zum, | = | — | Wyin chem | KA. 1287 | 11000 range Kp. 44.00 
| behauptet, dass die ‚Staatlichen In. |muar d. Js. Die im laufenden Jahre emittierten Pfand- | Goplana | = | Z | Wyr.cer.kiou | =| = 7 22 an 8 —— 
. a verpflichtet 1 briefe gehören fast ausnahmslos zum 7proz. Typ. ‘| Grödek Elec.“ 2 BER SR RR 1 E h — Bee 4625 eu nn 77150 
, r Ueberlassung von . uderus . . ki Š 
nungen, Modellen und Fabrikationsplänen eine — Kunyetlängerung der Verordnung über die Herab- Tendenz: unverändert. 888 ne 9.0 
malige Zahlung in Höhe von 1 Million schweizerischen Fans — —— bei Steuerrückständen. Der | G — Nachtrage B = Angebot . = Geschäft * = ohne Umes | Charl Wasser | 75:50 | 7812 | Rh. ne ur 
e zu leisten, Dartle: inaus, sole Im Late | glo eee dr lere e Leer een , ee su 
vi er Rechnun r Dessauer Gas | 102.75 | 105.75 257.00 
/// Oktober Um verlnsei| Warschauer Börse. ee, , eee | 102s | azs 
x wurden die Verzugszinsen seinerzeit von 2 auf 1%%| Warschau, II. Oktober. Im Privathandel wird BEE 88025 — — ir — 
© Verbilligte Zollkredite für die Wareneinfuhr über | herabgesetzt. gezahlt: Dollar 8.95%, Goldrubel 4.77, Tscherwonetz ei KE Bal 112.00 | 102.12 | Tietz, Leonh 107.00 
Gälngen. Der Zinstuss bei Zollkrediten für die auf] M Vereinheitlichung der Verordnungen über land- | 0.68 Dollar. ; . 3 


essen. Steink. 
1 G. Farben . 
zelten u. Guill. 
delsenk.Bgw 

Ges. t. el. Unt. 


dem Seewege über Gdingen eingeführten Waren ist 
durch Verfügung des Finanzministers von 4.5 Prozent 
auf 4 Prozent p. a. herabgesetzt worden. Die Fr- 
mässigung wird mit einer Herabsetzung des Satzes 
der Danziger Bank in Verbindung gebracht. Kredite 


wirtschaftliche Registerpfandkredite. Der Ministerrat | Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.45, Bel- 
hat kürzlich eine Sitzung abgehalten, welche die Ver- | grad 15.82, Budapest 156.17, Bukarest 5.30, Oslo 238.70, 
einheitlichung der Verordnungen über landwirtschaft- | Helsingfors 22.45. Spanien 89.75, Kairo 44.45, Kopen- 
liche Registerpfandkredite zum Gegenstand hatte. Es | hagen 238.70, Riga 171.83, Stockholm 239.65, Tallinn 
wurde beschlossen, das Registerpfandkreditsystem | 237.51, Berlin 212.08, Montreal 8.92, Sofia 6.46%. 


dieser Art werden allein für die über Gdin in- à o | 11. 10 
kommenden Waren erteilt. TEEI des Stantsprändenen 55 erste EM Yan — 9 AR - NN "aas sa 
RO bang fat der Farbsiotiproduktion in Polen, Die Tagen veröffentlicht werden. ` Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 5.60 6.00 
egierung hat die Anträge der Farbstoffindustrie auf Dollarprämien- > Doll. 53.25 56.50 
Festsetzung einer Exportprämie für ihre Eracdguisse á Märkt eg en AR OR, (100 21) E 55.50| 59,50 ındustrieaktien. 
abgelehnt. Dagegen sind die von der Industrie vor- Tkte. Dollar-Anlethe 1919-20 (100 Doll.) 7 * Aufangsk 12 Uhr mittags. 
gebrachten, Wünsche bei der Ausarbeitung des neuen | Getreide. Posen, 18. Oktober. Amtliche 120 nen W IT — — 
schiedenen, Ha. ande eee A Buena un Aber Ärger ng . den tete Anleihe (100G.-zb | 103.00] 164.50 18.16.] 11.10; 
‚ein erhöhter Zollschutz, und zwar in Höhe von 50 bis Richtpreise: ＋6ÿ — ö!½— la Adlerwerke 
75 — des Zollsatzes für fertige Farbstoffe zuteil x enn RT Industrieaktien Asch i 
werden > „ RAR I A 75 — 5 - 
© Die Lage auf dem polnischen Papiermarkt. Nach Mahlgersio rennen. 1900-21.50 PANNA: tA 
Angaben der „Gazeta Handlowa“ hat die Papier- und | Braugerste . .... 2.2.2.2... 25.50— Bank Polsk: 161.59 | 162.50 — — 
Pappeproduktion in Polen infolge der in der letzten Hafer o 1700—1720 n mau — 5 A 2 7 
Zeit durchgeführten Rationalisierung und Neuausrüstung | Roggenmehl (65% .. . 2... 29.00 Be * es Nebel eau Š 3 
der Fabriken eine Erhöhung von 7—10 Prozent im Weizenmehl (8% 45.50 — 48.50 | Bk.zw.®p.z. | — 2 W Z | Hoteniohe . 
Vergleich zum Vorlahre erfahren. Die Aufnahme- Weizenkleie e RE EN E 13.00-14.00 — — 2455 | 2425 | Humpoldt . . 
fähigkeit des Binnenmarktes sei indessen entsprechend Weizenklei 5 LEN I i! 00 1 uls — — 325 8.25 | <0 ung, Ges:. 
der allgemeinen Wirtschaftsdepression und der Krisis eizenkleie (grob) 15.4 16.00 Spies Gre - = AR | ania it 
in der Landwirtschaft beträchtlich zurückgegangen, Roggenkleſe e e .. 11.00—12.00 Siren = Pr an = 
ganz besonders in bezug auf Dachpappe. Beachtliche |Rübsamen . .. 2.2... . 45.00 47.00 ——. ti — Eaa jaa 1080 Tendenz: behauptet. 
Erfolge habe dagegen der Export aufzuweisen, der | Viktorlaerbsen . . 30.00—35.00 P. Tow. Elek] — 2 2 Amtliche Devi -i 
sioh 8 G erg G e und | Speisekartoff einn. . 2.10 2.40 1 z = 15 mtlic senkurss. 
e s 2 8 | Bovo 5 An > 2 — 
ee e e Gesamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne EE |< e 13,10. 18. 10 | 11.10. | 11.10, 
wendir wird die gegenwärtig beratene Schaffung einer | Umsatz. Sila iu — | 70.00 2 e — zu ee wei 
esamtorganisation der Produzenten bezeichnet, die : - N Chodorów z: = er = Auster N ` i s . 
der überaus scharfen gegenseitigen Konkurrenz und W ER 1 55 Oktober, 5 nantiche n — a IA nd r hra Fed Br Eere 
den untragbaren Zahlungsbedingungen ein Ende be- , 5 i ee Goslawice — 8 — — V 203 14201 
reiten soll. Der Rückgang der Preise in diesem Jahr |}14- 15.50-15.75, Weizen, 124 Pfd. 14,50, Roggen, neu 7 tinopel — — e 
ei . 11—11.25, Braugerste, neu 14.50-10.50, Futtergerste na A Tz 5 Konstantinop a E ar 2 2. 
wird mit 8—9 Prozent angegeben. Ostrowite = — 18.000 — |London — — — — — — 24s 20455 | 20.41 | 20.45 
12.50—14, Hafer, alter, teurer 11.50—12, Viktoriaerbsen | W. T. F. Cusn: — Sq 2 — |New York — — — — — 4028 | 4.2155 | 4.2010 | 4.2090 
N 4. — heim Er de über die Umsatz- 5 5 E r . Fi 5 2300 — — — | Rio de Janeiro — — — — | 0448 4450 | 0425 | 0.427 
erermässigung für die Paplerholzausfuhr gefordert. | 10.50. Zufuhr nac anzig in Waggons: We 2 — = - |U ay - —-- — _ 3.307 3| 3 3 
Wie bereits berichtet, hat der Finanzminister di Um- |zen 6, Roggen 14, Gerste 46, Hafer 1, Hülsenfrüchte 14, Gren = — — — Amsterdam — 2 — 1 068 18812 om en 
satzsteuer für die Papierholzausfuhr ermässigt, jedoch | Kleie und Oelkuchen 1. Drzewo 250 a F atzen s 545 | 5.495 | 5.445 
mit der Beschränkung auf den Kompetenzbereich der | Produktenbericht. Berlin, 13. Oktober. (R) Die Brüssel — 2 —— 9135 212 5817. 
Finanzdirektionen Wima, Nowogródek und Białystok. | Produktenbörse zeigte zu Bezinn des neuen Berichts- Teoden: überwiegend schwächer. Helsingtors — — — — — | 10.556 | 10,586 | 10.57 10.55 
Nunmehr erfahren wir, dass die Warschauer Industrie- | abschnittes ein recht schwaches Aussehen. Neben der Amtliche Deviseukurse allen -—- — ~ — — | 2201 | 2245 | 21.985 22.023 
und Handelskammer im Namen sämtlicher Handels- | allgemeinen Unsicherheit bezüglich der weiteren poli- Jugoslavien — — — — — | 7143| 74653 | 7.453 | 7.467 


Kopenhagen — — — — 112.46 | 112.68 | 112.35 | 112.5 
‚Lissabon — =— — — — — į 18,825 | 18,865 | 18.825 | 18.865 
Osio — — -————— 112.39 | 112,61 | 112.33 | 1125. 
Paris — -- 16.467 | 16.507 | 16.468 | 16.508 
Prag = pmi ao a a 12.436 | 12.476 | 12.467 | 12.47 
Schweiz — — — — — — | 31,61 81.77 | 01.62 | 31.78 

solia — — — — =~ — — 3.043 3.049 3.043 | 3.089 
Spanien == == mm ami 12.51 42.58 | 42.01 | 42.09 
Stockholm — — — — — 112.4 | 113,04 | 112.78 | 112.94 
Talina — — — — — — — 111.78 11241 | 111.79 | 11,.0 


kammern Polens einen Antrag an das Finanzministe- | tischen und wirtschaftlichen Entwicklung verstimmten p- 

rium gerichtet hat, in welchem unter eingehender Be- | die flauen Auslandsnieldungen und die am hiesigen Geld ‚riet | Geld | rie 
gründung eine Erweiterung des Geltungsbereiches der Platze herrschenden Lagerschwierigkeiten. Der Um- Amsterdam 353,95 | 380.75 358.95 | 360.75 
Umsatzsteuerermässigung (Wegfall jeder örtlichen Be- stand, dass die hier in Kähnen lagernde Ware nicht Danzig - — = — — = . 72.71] 1736| — - 
grenzung) gefordert wird. Das Industrie- und Handels- | sachgemäss bearbeitet werden kann, veranlasst in zu- | Beriny- — — — — — — | :11 90| 280 212.00 | 212.53 
ministerium, sowie das Landwirtschaftsministerium | nehmendem Umfange Beanstandungen. Im Prompt- | Brüssel — = = — = — — — [12414 | 124.76 


sind für diese Wünsche der Holzinteressenten. geschäft war das Angebot von Brotgetreide weiter rn pd le uA 32 144 
. Spezialtarii für den Export von Schnittholz- ziemlich gering. dagegen zeigt sich stärkere Verkaufs- New York (Scheck) — — 3.892 7 4.682 4932 


abfällen. In Ausführung eines Beschlusses des Tarif- | lust der Provinz im handelsrechtlichen Lieferungs- | Paris — — — — — — — f sol 41 33.08 


ausschusses der Staatseisenbahn vom 19. September | geschäft, so dass Weizen bis 2% Mark, Roggen 2% | Prag — — =— -—- - | 64| 253 ein i 5 

d. Js. bearbeitet das Verkehrsministerium einen Spe- | bis 57 Mark niedriger einsetzten. Die Entwicklung erg 10.60% 46.84] 46.80 46,84 u. . aa . 5 — = > 
zialtarif für den Export von Schnittholzabfällen, und | der Promptpreise folgte der des Lieferungsgeschäftes.] Kopenhagen — — — — — — e — Keykjawik 100 Kronen 236 | 9254 | 92.31 | s249 
zwar aus Fichten- und Tannenholz. Dieser Speziai- | Weizen- und Roggenmehle. hatten bei entgegenkom-] Stockholm — — — — — - - 1298.06] 240.25 | Riga — — = - — i. A sous] io | 0a? | Hs 
tarif soll auf sämtliche Transporte von irgendeiner | menden Mühlenofferten mehr Geschäft für den laufen- 8 3 25 Juen | sans Kaunas (Kowno) —- — - 71.86] 42.04] 4.88 420 
Station der staatlichen oder privaten Eisenbahnen zu] den Bedarf, Für Hafer lauten die Gebote unter Be-] Wien—— — = — — — — | 125.53) 136.13 128.56 12618 | Warschau — > — — — - — = 


irgendeiner Grenzstation Polens Anerkennung finden. | vorzugung feiner Qualitäten gleichfalls niedriger. 


Der Spezialtarif wird demnächst im offiziellen Organ | Gerste in schleppendem Geschäft, Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
des Verkehrsministeriums veröffentlicht werden und Kartofielnotiz. Berlin, 13. Oktober. Weisse und +: Ueber Conde, :erocnnet Gewähr. 
am I. November d. Js. m Kraft treten Odenwälder blaue 1.10—1.30. rote 1.30—1.50. Nieren! Tendenz: überwiegend behauptet. 
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Um die Bauernpartei. 
Warſchau, 13. Oktober. 

Nach dem Ueberfall einer Reihe von Anzufrie⸗ 
en auf das Lokal des Bauernklubs iſt bekannt⸗ 
ein Proteſt von Abgeordneten veröffentlicht 
er tden, in dem erklärt wurde, daß die Namen 
fie t Betreffenden mißbraucht worden ſeien, und 
hg wollten nichts mit dieſen Störenfrieden zu tun 
it ben, Nun gab es aber einen Wojcif, der 
ſächlich im Vorſtand des Bauernklubs war und 
i enfalls den Proteſt ag ichnet hat. Er er⸗ 
hps nun öffentlich, der Staroſt feines Bezirks 
üb be ihm eine Freikarte nach Warſchau und zurück 
ilte. Dt Er wußte nicht, worum es fih han- 
te; nachdem er aber Aufklärung erhalten hatte, 

i er feine Unterſchrift zurück und erklärte, mit 
lieder Gruppe von Störenfrieden, die zum größ⸗ 
hi Teil niemals dem Bauernklub angehörten, 
chts zu tun haben zu wollen. Inzwiſchen ſpricht 
win von einem anderen Plan, der arrangiert 
Am um den Bauernklub zu ſprengen. Es wird 
mlich eine andere „Gazeta Chlopſka“ heraus⸗ 

ie eben, die dieſer Tage ihre Arbeit fo weit trieb, 
SR — den Anſchein erweckte, ſie ſei beſchlagnahmt 
Sie veroffentlichte nämlich eine Num⸗ 
dem Aufdruck „Zweite Ausgabe nach der 
en Dieſer etwas einfältige Bluff 
rſchau Gelächter hervorgerufen. 


Das Problem 
der kinderreichen Familie. 


3 Dresden, im Oktober. 
m Rahmen der Internationalen iene⸗ 
dus 3 fand auch eine Tagung fiat df ſich 
hit dem Problem der tinderreihen Familie in 
* heutigen Zeit beſchäftigte. Im Rahmen der 
bauptverſammlung des Reichsbundes der Kinder⸗ 
iaden Deutſchlands ſtand eine Kundgebung unter 
= Thema: „Die kinderreichen Fami⸗ 
en in der Not der gert 
durch die Reſerate der beiden Redner, Mini⸗ 
Grialrat Dr. Wölz⸗Berlin und Medizinalrat 
N Engelmann: Kiel zog fih die Warnung 
2 einem weiteren 5 in Deutſch⸗ 
N nd und die Forderung nach einer planmäki:- 
en Pflege der kinderreichen 1 durch 
dat, in Frage kommenden öffentlichen und pri⸗ 
5 ten Inſtanzen. Miniſterialrat Dr. Wölz glaubte 
flonders die Notwendigkeit betonen zu müſſen, 
Hi für den Wohnungsbau zur Verfügung ſtehen⸗ 
jan Mittel für die Erſtellung geſunder, aber 
Mi belis und Kleinitwohnungen für 
© breiteſten Schichten der Bevölkerung zu ver- 
iù wenden. In den letzten Jahren habe man mehr 
t die Mittelſchichten gebaut und Wohnungen 
pielt, die zwar ſehr wünſchensewrt aber für die 
0 oke Maffe W e feien. Das habe zur 
0 ge gehabt, daß dieſe Wohnungen vielfach keine 
ieter fanden oder daß die Mieter durch die zu 
Vhen Mieten in finanzielle Bedrängnis gerieten. 
$- Wölz verlangte eine planmäßige ür 
des Wohnungsbaues auf die Bedürfniſſe 
ee: minderbemittelten Schichten, die 
ns den einräumigen Keller: und Hinterhaus⸗ 
gobnungen der großen Städte in geſundheitlich 
u gu d. Wohnräume gebracht werden müß⸗ 
at Auch die Erſtellung ausreichender Lan d⸗ 
lbeiter wohnungen ſei eine geſundheit⸗ 
uche und ſittliche Notwendigkeit; denn nichts be⸗ 
ſiträchtige das Familienleben und ehbe 5. 
u ttlichen Gefahren ſo ſehr, wie einräumige 
und ungen, in denen is lich noch RA 
aS Hofgänger hauſen. Dr. Engelmann⸗Kiel be 
. es beſtehe die Gefahr, daß unter dem Druck 
5 r notwendig gewordenen Sparmaßnahmen die 
und erreichen Familien wieder beſonders benach⸗ 
eiligt würden. 


den 
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9 In Polen beträgt der Anteil der F 

ig Berufsleben 44 Prozent. in Frankreich 
S er mit 50 Prozent am bochſten; an dritter 
nelle ſteht mit 43 en Deutichland. In den 
engelſächſiſchen Ländern nimmt die Frauenarbeit 
ren bedeutend geringeren Umfang an, in Eng⸗ 
nd zum Beiſpiel Desetar er nur 26 Prozent. 


rauen, 


le 


Nach einer amtlichen Mitteilung der G. P. U. 

unnd in der erſten Hälfte des Auguſt in Somjet⸗ 
ußland 300 Hinrichtungen vollzogen worden. 
nter den ſechs Kategorien der Opfer wird auch 

Anz offen die Gruppe der „Verbreiter religiöſer 
Drurteile“ genannt. 


Abgeflürztes Flugzeug. 

Ie Paris, 13. Oktober. (R.) Das zwiſchen Tou- 
A je und Caſablanca verfehrend: $ gugana ili $ ijt bei 
2 abgeſtürzt. Der Pilot und aſſa⸗ 
diere fanden den Tod. 


Sturm. 

8 13. 8 (R.) Die hiefige, se 
ern nachmittag von einem n 

un — it gehe eſucht — Das — aa hat 
Rig? den 2 die hier 22 zahl⸗ 

— find, große Verheerungen angerichtet. Die 

bölegraphenmaſten find vielſach geknickt; die Ver⸗ 

we . Grenoble und Lyon 15 daher 


BER 


| Das Autounglüd bei Moreſtel 
Wann 13. Oktober, (R.) Bei einem Eiſenbahn⸗ 
gang bei Moreſtel im Departement Iſsre, 
8 ein Auto von einem Zuge erfaßt wurde, ſind 
| RI N ums Leben gekommen. Der Führer 
we hatte die Ahjperrung des Ueber- 
dane fle die übrigens ein einfacher Strick ver⸗ 

t worden war, nicht bemerkt. 

Das rumäniſche Parlament 
durch königliches Dekret vertagt. 
Butareſt, 11. Oktober. (R.) Auf Wien le 

hr Winiiierpräfidenten hat der König durch De⸗ 
e das Parlament um 30 Tage bis zum 15. No- 
dert er — Mieronescu erklärte Preſſe⸗ 
en retern, daß die Regierung fih mit Rüdficht 
K: techniſche Fragen und die Vorbereitung der 
Wagen Geſetzentwürſe veranlaht e geſehen habe, 
Vertagund des Parlaments au fordern. 


ai 
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Wie die „D. A. 3.“ erfährt, find die Verhand⸗ 
lungen über den groben Dollarkredit des Reiches 
3 von 125 Millionen Dollar am Sonn⸗ 
Abend zum Abſchluß elangt. Die Realverzinjung 
wird weniger als 7 Prozent betragen und damit 
weſentlich Wünftiger für den Schuldner jein als 
die PVoung-Anleihe. Einzelheiten waren bis 
Redaktionsſchluß noch nicht zu erfahren. Ein 
Kommuniqué wurde für ſpäter erwartet. 


Der Abſchluß des Auslandskredites für das 
Reich in einem Betrage, der 500 Millionen Reichs⸗ 
mark entſpricht, bedeutet eine Vertrauenskund⸗ 
ebung des Auslandes in die Fähigkeit Deutſch⸗ 
2 ſeiner finanzpolitiſchen und wirtſchaft⸗ 


Die Ueberführung der Opfer des 
R. 101 nach Cardington. 


London, 11. Oktober. (R.) Bereits vor Tages: 
anbruch begannen die Menſchenmaſſen in den 
Straßen zuſammenzuſtrömen, um der Ueberſüh⸗ 
rung der 48 Toten des „R. 101“ beizuwohnen, 
die von einem langen Trauerzuge zunächſt von 
der Weſtminſter Hall nach dem Bahnhof Euſton 
überführt wurden, von wo ſie ihre letzte Fahrt 
nach Cardington fortſetzten. remierminiſter 
Macdonald, die Premierminiiter der Dominien 


Trauerzuge im Wagen. Die Muſik des Flieger 
korps marſchierte an der Spitze des Zuges und 
ſpielte Trauermärſche. Es war die eindrucksvollſte 
Kundgebung ſeit dem Friedensſchluß. 
— 0 — 


Immer noch Hungersnot in China. 


China hat zwar in dieſem Sommer ſtrecken⸗ 
weiſe recht gute Ernten gehabt, jedoch ſind infolge 
der ſehr hohen Preiſe für ſämtliche Lebensmittel 
die Gefahren der Arden snot noch nicht iber- 
wunden. In 15 Diſtrikten von Zentral- Shenſi, 
einem Geblete, in dem früher 2 Millionen Men⸗ 
ſchen, heute nur noch 1 Million wohnen, ſind etwa 
700 000 Menſchen vom Hungertode be⸗ 
droht. Eine Heuſchreckenplage hat die Aus⸗ 
ſichten auf die Herbiternte vernichtet und erlaubt 
die Ausſaat von Buchweizen, einem ſehr wich⸗ 
tigen Nahrungsmittel in China, nicht. Mit be⸗ 
ſonderen Befürchtungen ſieht man dem Winter 
entgegen, der wahrſcheinlich die traurige Lage nur 
noch verſchlimmern wird. Verſchiedene chriſtliche 
Miſſionen haben fidh dieſer Notſtände bereits an= 
genommen, daneben auch ſchon jeit längerer Zeit 
die Europäiſche At elle für kirone Hilfs- 
aktionen. Ihr Geſchäftsführer, D. Adolf Kel⸗ 
ler, ſteht auch gegenwärtig mit verſchiedenen 
chineſiſchen Geſchäftsträgern in Europa in Ver⸗ 
bindung, um die Hilfsaktion, zumal für den 
Winter beſſer organiſieren zu können. 
— — 


Freiſpruch in Sachen 
des beſchlagnahmten „Dätererbe“. 


Vor mehr als 2 Jahren erſchien im Luther⸗ 
verlag zu Poſen ein 288 Seiten jtarles Buch 
„Vätererbe“, „der Kreuzkirche II. Teil“ von 
Friedrich Juſt. Ehe auch nur ein Stück der Auf⸗ 
lage zum Verſand kommen konnte, wurde die 
geſamte Auflage polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt und dieſe Beſchlagnahme auf Grund der 
damals gültigen Preſſeverordnung durch das 
Landgericht ſofort beſtätigt. Im einzelnen wurde 
die Beſchlagnahme damit begründet, daß das Buch 
„ausgeſprochen anitpolniſche und antikatholiſche 
Tendenzen“ enthalte. „Die Geſchichte des Pro- 
tejtantismus in Polen vor der Teilung ſei 
in einer Weiſe dargeſtellt, die den NER 
Staat herunterziehe und gleichzeitig die katho⸗ 
liſche Kirche im früheren Polen verun⸗ 
glimpfe.“ 

Der Lutherverlag war durch Rechtsanwalt 
Grzegorzewſki fortgeſetzt bemüht, die Frei⸗ 
gabe der Bücher oder wenigſtens eine Gerichts: 
verhandlung in dieſer Sache zu erreichen. Erſt auf 
eine Beſchwerde beim Präſidenten des Appella- 


Die letzten Telegramme. 


Dank des Reichspräfidenten 
an das Rheinland. 


Berlin, 13. Oktober. (R.) Der Herr Reichs⸗ 
präſident hat in perſönlichen Schreiben an den 
Oberpräſidenten der Rheinprovinz ſowie an die 
Bürgermeiſter von Aachen, Trier und Düren ſei⸗ 


nen herzlichen Dank für die ihm überall während 


ſeiner zweiten Rheinlandreiſe zuteil gewordene 
warme Begrüßung und freundliche Aufnahme 
zum Ausdruck gebracht. j 


Chineſiſche Seeräuber. 


Hongkong, 13. Oktober. (R.) Chineſiſche See: 
rüuber haben ein Paſſagierſchiff, auf dem jie ſich 
als harmloſe Bahrgjte eingeſchlichen hatten, auf 
dem Weſt⸗Fluß überfallen. Mit einer Beute von 
9000 Dollar und mit 30 Fahrgäſten und 4 Mann 
= Wachmannſchaft als Gefangenen find fie ent: 
ommen. 


Keine Niederlafjung Batas in &lodniß. 


prane 11. Oktober. (R.) Die Rechtsbeiſtände 
des Ha iſchen Schuhinduſtriellen Thomas 
Bata, Juſtizrat Schachian und Dr. Herbert 
A chachian, teilen dem V. T. B. Handelsdienſt 
gendes mit: Herr Bata hat von dem Grund⸗ 
eſitztauf in Klodnitz (Oberſchleſien), über welchen 
he Verhandlungen mit dem preußiſchen Fiskus S 
ſeit einiger Zeit geführt worden ſind, Abſtand ge⸗ 
nommen, weil das Grundſtuc für ſeine Fabri -K 
erg Ari ſich als nicht geei ER: 1 — ah 
Bata wird an anderer 
— aufnehmen. 


und die Vertreter des Auslandes folgten dem P 


ee ne: — —— ũ — — —— — M 
QF 


er Follarkredit für deulſchland. PPE 


Billiger als die Boung-Anleihe. 


lichen Schwierigkeiten Herr zu werden. Die Folge⸗ 
richtigkeit, mit der die deutſche Regierung ihr 
Sanierungspro ramm auf wirtſchafts⸗ und finanz⸗ 
politiſchem Gebiet verfolgt, hat offenbar in den 
Finanzkreiſen des Auslandes guten Eindruck ge⸗ 
macht. Es iſt zu hoffen, daß nunmehr auch die 
Kapitalflucht zum Stillſtand kommt, mit 
der deutſche Staatsbür er — ſicher meiſt ohne es 
zu wollen — das Spiel der Ne treiben. 
Sobald die Ordnung der finanziellen Verhält⸗ 
niſſe geſichert erſcheint, werden diejenigen, die ihr 
Kapital ins Ausland bringen, erkennen, daß ſie 
ſich mit Kr e Speſen und Kurseinbußen 
bei der Abſtoßung gn Effeltenbeſtände zu Ber- 
luſtpreiſen ſelbſt erheblich geſtraft haben. 


tionsgerichtes hin, wurde die Anſetzung eines 
Verhandlungstermins erreicht. Wenn man die 
vor zwei Jahren erfolgte Beſchlagnahme viel⸗ 
leicht noch mit einer gewiſſen Uebereilung ent⸗ 
ſchuldigen kann, ſo hakte der Staatsanwalt ge⸗ 
nügend Zeit zur genauen Prüfung des Sachver⸗ 
haltes, nämlich 1% Ste Trotzdem begründete 
er in der Anklageſchrift vom Dezember 
1929 die Anklage ganz ähnlich wie die vor 

nannte Bat lagnahmeverordnung und bezog ſich 

dabei auf § 131 des Strafgeſetzbuches. Das 
Buch 1 in hohem Grade die hiſtoriſche 
Wahrheit, den guten Namen Polens und der 
olen, ſowie die katholiſche Religion“. „Es 
ſeien erdichtete Tatſachen öffentlich mitgeteilt 
und verbreitet, um dadurch eine Verächtlich⸗ 
machung von Staatseinri tungen hervorzurufen.“ 

Alſo jind die hiſtoriſche Wahrheit und die fatho- 
liſche Kirche Einrichtungen des polniſchen Staates! 


In Wirklichkeit handelt es ſich um eine rein 
wiſſenſchaftliche Arbeit, die die hiſtoriſchen 
Tatſachen einfach darſtellt und ſich dabei haupt⸗ 
1 auf polniſche Quellen bezieht. Die Dar⸗ 
ſtellung zeigt, wie ſich die evangeliſche Kirche 
unter ſehr viel ſchwierigeren Verhältniſſen als 
heute im alten Polen behauptet hat. Die Schrif⸗ 


Vofewedſchaft Bolen. 


Beiſetzung des verunglückten 
` Bürgermeijters Scholl. 


* Samter, 12. Oktober. Unter 9 8 8 7 Be⸗ 
teiligung aller Bevölkerungsſchichten fand Don⸗ 
nerstag vormittag die Beiſetzung unſeres auf ſo 
tragiſche Weile ums Leben gekommenen Bürger- 
meiſters Scholl ſtatt. Nicht nur aus der Stadt 
und näheren Umgebung, ſondern auch von weit⸗ 
er waren Trauernde erſchienen, um dem um die 
Stadt Samter verdienten Manne das letzte Ge⸗ 
leit zu geben. Der Sarg, der im Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzungsſaale aufgebah rt war, war mit 
Kränzen überhäuft. Die Migliever der ee 
gilde hielten die Ehrenwache am Sarge 
einer 3 des itelte abtelenDi Binen 
meiſters Zawadzli trugen eee den 
toten Bürgermeiſter hinaus, um ihn zur letzten 
Fahrt durch die Stadt, die er über zehn Jahre 
betreute und die ihm ſo viele Neuerungen ver⸗ 
dankt, zu begleiten. Der h Siege Pfarrer, Geiſt⸗ 
liche Nat Kasmierſti führte Ifiteng von fünf⸗ 
ehn Pröpſten den Leichenzug. Hinter dem Sarge 
PAR die Familie des Verſtorbenen, rau Bür⸗ 
germeiſter Scholl mit ihren Söhnen. Dann folg⸗ 
ten die zahlreichen Vertreter und Organiſationen. 
Man bemerkte Vertreter des Landesſtaroſtwos in 
Poſen, der Vereinigung der Bürgermeiſter, der 
Fantec n ferner Verſicherungen und 
anten. Nicht zu nach ſämtliche Vereine 
der Stadt Samter u der Aufbahrung 
der Leiche in der Kirche 8 d ein. Trauergottes⸗ 
dienſt jtatt, den der Geiſtliche Warminſki aus 
Poſen hielt. Nach Beendigung derſelben ſetzte 
ſich der Trauerzug zum Kirch in Bewegung, 
5 der Sarg bei den Trauermeſſen der Kape c 
in die Erde geſenkt wurde. 


Pfändung mit hinderniſſen. 


z. Inowrockaw, 13. Oktober. Vor einigen Tagen 
ſollten auß dem Rittergute Latkowo bei Yno- 
wroclaw, deſſen Beſitzer auch eine Kachelfabrit 
hat, eine größere enge gepfändeter Sachen, 
Kartoffeln, Kacheln uſw., zur Verſteigerung ges 


— Krotoſchin, 10. Oktober. Der Deutſche 
Schulverein Krotoſchin ſah ſich im Juni 
d. Is. vor die Notwendigkeit geſtellt, vom 1. Sep- 
tember ab das hieſige deutſche Privatgymna⸗ 
ſium in eine Mittelſchule (Wydziakowa) 
umzuwandeln und erbat dazu die r 
des Poſener Schulkuratoriums. Dieſe Genehmi⸗ 
gung traf Ende September ein, und ſo konnte 
am 4. d. Mts. der neue Leiter der Mittelſchule, 
Präbendar Kunze, der bereits ſeit Beſtehen der 
Sauer an ihr tätig iſt, in einer kleinen 

chulfeier in ſein Amt eingeführt werden. Die 
RAR Mittelſchule hat ebenſo wie das frühere 
Privatgymnaſium 6 Unterrichtstlaſſen (Sexta bis 
Unterſekunda). Mit ihr verbunden iſt eine von 
Lehrer Beyer geleitete Volksſchule, die die 
Kinder zon 1. Schuljahr bis zur Reife für die 
unterſte Klaſſe der Mittelschule vorbereitet. Das 
Ziel der Mittelſchule iſt die Vermittlung einer 
ee Bildung für das prakliſche 
eben, wie man ſie im kaufmänniſchen Beruf, im 
8 und in der Landwirtſchaft braucht. Nur 
in zweiter Linie kann die Schule die Schüler auch 
für die deutſchen Vollanſtalten in Poſen und Liſſa 
vorbereiten, doch wird auch das nicht außer acht 
gelaſſen. Dem Beſtreben der verantwortlichen 
Stellen, die Unterrichtsfächer in allen höheren 
Schulen in den 3 unteren Klaſſen einheitlich zu 
n wurde bei der Aufſtellung des neuen 

hrplans für die Mittelſchule Rechnung ge- 
tragen. Dementſprechend hat jetzt bereite Klaſſe I 
1 Geſchichtsunterricht. In Klaſſe II 
' laird mit Phyſtk begonnen, im Klaſſe III mit 


die beste, die bes 


ten des Vaters der polniſchen Literatur, Nikolaus 
Rej und der angejehenditen polniſchen Hiſtoriker, 
wie Kraſinſki, Lelewel und Lukaſzewicz müßten 
dann mit viel größerem Recht einer Beſchlag⸗ 
nahme unterliegen, weil ſie mancherlei Mißſtände 
früherer Zeiten in Staat und Kirche ſehr viel 
deutlicher bei Namen nennen, als es dieſe Arbeit 
tut. In anderen Ländern würden wohl auch kaum 
Staatsanwalt und Gericht diejenigen Inſtanzen 
ſein, die die Entſcheidung in wi ſenſcha tlichen 
Frägen für ſich in Anſpruch nehmen. 

Zu der Verhandlung, die am Sonnabend in 
Poſen ſtattfand, hatte der Angeklagte einen 
ganzen Koffer voller Bücher aus der Poſener 
Univerſitätsbibliothek und anderen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Büchereien Polens mitgebracht, um zu be- 
weiſen, daß das umſtrittene Buch nicht falſche oder 
entſtellte Tatſachen berichtet, ſondern daß es ſich 
um die einfache Feſtſtellung hiſtoriſcher u 
heiten handelt. Zu folder Beweisführung kam es 

aber nicht. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Grze— 
gorzewſki und der Staatsanwalt wieſen 
darauf hin, daß nach dem jetzt gültigen Preſſe⸗ 
geſetz Preſſevergehen innerhalb ſechs 

Monaten verjähren So mußte das 

Gericht auf Freiſpruch des Angeklagten erkennen. 
der in der ganzen Verhandlung keine Gelegenheit 
hatte, nur ein Wort zu ſagen. 

Man mag bedauern, daß es nicht möglich war, 
in aller Oeffentlichkeit den Nachweis der geſchicht— 
lichen dürren. d u erbringen, wird aber nunmehr 
hoffen dürfen, daß die Beſchlagnahme des „Väter⸗ 
erbe“, die für den Lutherverlag eine ſchwere wirt- 
ſchaftliche Einbuße bedeutet und der polniſchen 
Wiſſenſchaft ein wichtiges Werk allzu lange nor- 
1 hat, endlich aufgehoben wird, ſo daß 

das Buch der wiſſenſchaftlichen Sarona zugäng⸗ 
lich gemacht wird. pz. 


langen. Es hatten ſich zur beſtimmten Stunde 
auch viele * ſtige und der Gerichtsvollzieher 
eingefunden ls die Verſteigerung be Innen 
ſollte, e ſich die Arbeiter des Ritter⸗ 
gutes, begannen zu ſchimpfen und zu toben, hin⸗ 
derten den Geri tsvollzieher bei Ausübung ſei⸗ 
nes Amtes und griffen zuletzt auch die erſchiene⸗ 
nen Käufer an. Dem Gerichtsvollzieher blieb 
nichts anderes übrig, als das Inowroclawer Poli⸗ 
ae WERE telephoniſch um Hilfe anzurufen. 

s wurden auch ſofort einige Polizeibeamte nach 
Latkowo abkommandiert, denen es dann erſt ge⸗ 
lang, die Ruhe unter den Arbeitern wiederherzu⸗ 
ſtellen, jo daß die Verſteigerung dann ohne Unter- 
brechung fortgeſetzt werden konnte. 


ee 
U RNawitſch, 13. Oktober. Zuviel Juder- 
rü ben. in dieſem Produkt iſt Abſatz⸗ 


ſtockung eingetreten. Bis zum vorigen Jahr 
konnten die Zuckerfabriken Görchen und Trachen⸗ 
berg alle Rüben unſerer nächſten Umgebung an⸗ 
kaufen und verwerten. Zeitweiſe trat ſogar eine 
Konkurrenz betreffs Abnahme zwiſchen den ge⸗ 
nannten Fabriken ein. In dieſem Jahre iſt leider 
der Fall eingetreten, daß die Landwirte nicht 
wiſſen, wohin mit ihren Rüben, da die Zucker⸗ 
fabriken nur ein beſtimmtes Kontingent an⸗ 
nehmen. Kein Wunder, wenn manche Bauern 
die Rüben als Viehfutter verwerten. 


k. Goſtyn, 10. Oktober. Der Tod als Gaſt 
beieiner Hochzeit. Bei einer 9 itsfeier 
in Mala Laka — es zwiſchen dem 17jährigen 
Walenty Krzyz o taniaf aus gen 
und dem Vinzent Dudek aus Mala Lata zu 
einem Streit, in orijen Verlauf Dudek von Kray- 
zoitaniaf auf den opf geſchlagen wurde. Die 
Anweſenden ſchlichteten den Streit, und das Ver⸗ 
gnügen ging weiter. Zwei Stunden ſpäter je- 
doch erkrankte Dudek und ſtarb am iben Mor- 


gen an den Folgen der Kopfverletzu Krzyzo⸗ 
ſtaniak, ſowie deſſen Kollegen, die an dem Streit 
teilgenommen ben, wurden in das Goſtyner 


Gerichtsgefängnis geſchafft. 
S. Kolmar, 10. Oktober. Der Kartoffel⸗ 


krebs iſt jetzt auch in Faro und Morzew 
AAE . $ . Ta 


Eine ſechsklaſſige deulſche Mittelidhule 


anſtelle des bisherigen Progymnaſiums in Krofofchin. 


Chemie. Außer den beiden Landesſprachen iſt 
nur noch Fran malt ren, und zwar von 
Klaſſe II ab. Engliſcher Spra unterricht kommt 
in Klaſſe IV hinzu und iſt wahlfrei. Der Lehr⸗ 
körper der Mittelſchule und der mit ihr ver⸗ 
bundenen Volksſchule beſteht aus 6 hauptamt⸗ 
lichen und 2 nebenamtlichen Lehrkräften. Neu 
eingetreten find mit Beginn des neuen Schul: 
jahres die . Leichner und 
Mroczkowſka und Lehrer Lindholz. Für 
die materielle Grundlage der Anſtalt ſucht nach 
Kräften der Deutſche chul verein Rro- 
toſchin 17 Hare Da die Schulgelder bei 
weitem ni ausreichen, um die hohen Koſten 
für den Unterhalt der Anſtalt zu decken, ſo iſt es 
dringend erwünſcht, daß die Deutſchen in Kroto- 
fhin und Umge .. den Schulverein noch viel 
zahlreicher als itglieder beitreten, und zwar 
auch ſolche, die keine Kinder in die Schule ſchicken. 


— —— 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
eee eee eren, eee 


Verantwortlich mr den itiſchen Zeil. 
Für Handel und Wiriſchan: Guide Bachr. 
der Stadt Poſen und Brıeffaiten: 

Für den übrigen redaktionellen Ten 
Beilage: „Die Yen im Bild“: 


Alexander Jurſch 
Für die Fere: Aus 
Rudolf herbrechtsmeper. 
Pa — ar ne 
er ur en 
\nzeigen- und Meflameteil: ` pang Schwarzkopf, Kosmos Sp. z o.p 
erlag e onr Tageblatt“ Druck: Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Boien, Zwierzyniecka 8. 
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Sport und Spiel. 
Legja knapp 2: 1 geichlagen. 
Wifla an der Spitze. 

Die ſenſationelle Begegnung zwiſchen der War- 
ſchauer Legja und dem Ligameiſter endete mit 
einem ſicheren Siege der Grünen, die den Güſten 
überlegen waren und erheblich mehr vom Spiel 
hatten. Die Tore fielen: in der 16. Minute durch 
Freiſtoß, den Nowicki verwandelte, in der 35. Mi⸗ 
nute der zweiten Halbzeit durch Kopfball 
Scherfkes und in der 44. Minute durch Ciſzewfki 
für die Warſchauer. Das Spiel war reich an 
Tormomenten und bereitete dem Publikum, das 
in Maſſen gekommen war, eine Satisfaktion nach 
der andern. 


Die übrigen Ligaſpiele brachten folgende Reſul— 


Handliches Taſchen format. 


Am Freitag, dem 10. d. Mis. 


längerem Krankenlager unſer Vater, der frühere 


Domänenpächter 


Partin Anders 


im Alter von 63 Jahren. 
Im Namen der Familie 


Ernſt Anders. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 13. d. Mis., nachm. 
4 Uhr in Krotoſzyn von der Kapelle des evangl. Friedhofs aus ſiatt. 
ð. 


radu 


vorzügliches Schrot, mit 2 Pferden 
am Göpel (bei ſtärkerer Anſpan⸗ 
nung od. Motorbetrieb noch mehr) 
liefert die neue, verbeſſerte, billige 


niverſal- Walzen- 


- A 
Sehroi- und Quetsehmible „„Dekonem“ 
Jeder Landwirt fein eigener Müller! 


Fordern Sie Preisangebot und Schrotproben 
von dem Allein - Herfteller: 3 


Hugo CHODAN sse Poznan 


ul. Przemysłowa 23, Tel. 74.80. 


Erben geſucht! 
1. In Amerika ſtarb Hermann Koſzucki mit 


Hinterlaſſung eines Vermögens im Werte von 
ungefähr 6000.— Dollar. 
Wer namens Koſzuck i 
gehört zu den Verwandten, die als Erben in 
Betracht kommen? Der Erblaffer foll einen Bruder 
gehabt haben, der angeblich im Jahre 1912 ge⸗ 
ſtorben iſt. 

2. Ferner werden die Erben einer in Amerika mit 
Hinterlaſſung eines Vermögens von ca. 10000 Dollar 


ul. Konopnickiej 20 1. 


Wirſſchafl 


*Poſener Tageblatt = 


T 9 


iate: Garbarnia— L. K. S. 2 : 0, L. T. S. G.— Po⸗ 
Ionia 0 : 0, Wiſla— Warſzawianka 5 : 1, Bo: 
gon— Ruch 2: 2. 

Die Tabelle ſieht jetzt Wiſtka mit 27 Punkten 
an der Spitze vor Cracovia, Warta, Polonia und 
Legja. 

Legja — Gruppenmeiſter. 

Das geſtern in Thorn ausgetragene Liga-Auf⸗ 
nahmeſpiel zwiſchen der Poſener Legja und T. K.S. 
ſah die Güfte den T. K. S.⸗Leuten beſonders in der 
erſten Halbzeit überlegen. Die Thorner mußten 
ſich ſchließlich 4 : 2 geſchlagen bekennen. Legja 
ijt nunmehr neben dem ſchleſiſchen A. K. S. Favorit 
für den Poſten des Benjamins. — W. K. S. ſchlug 
die Warſchauer „Skra“ unverdient 1: 0. Wawel 
wurde von A. K. S in Krakau 4: 2 beſiegt. Lechja 
(Lemberg) —Soköl (Równe) 6 : 1. 


Hippiſche Wettkämpfe. 


Am Sonntag fanden im Poſener Hippodrom 
Reiterwettkämpfe für Unteroffiziere der Poſener 
Kavalleriediviſion ſtatt, die vom Großpolniſchen 
Reitklub organiſiert waren. Im erſten ordent⸗ 
lichen Wettbewerb ſiegte Wachtmeiſter Szefler 
von der 3. Pionierdiviſion; im zweiten Wett⸗ 
bewerb (Gebrauchsprüfung der blanken Waffe) 
gewann Wachtmeiſter Majda vom 15. Ulanen⸗ 
Regiment. 


Finanzſchwierigkeiten in der Liga. 


Wie verlautet, find Cracovia, Warſzawianka, 
I.. K. S., L. T. S. G. und Pogon aufgefordert 
worden, bis zum 17. d. Mts. ihren finanziellen 
Verpflichtungen gegenüber der Liga nachzukom⸗ 


men, da ſonſt die Suspendierung dieſer Klubs ! 
Anwendung gebracht würde. „Ruh“ wurde ei 
Ausnahmeftiſt bis zum 25. Oktober geſtellt. 

* 


Die Angelegenheit des Walkopers im Spie, 
Cracovia— Polonia“, das gleich zu Beginn de 
diesjährigen Ligaſpiele ausgetragen wurde, 
nunmehr endgültig erledigt. Der Gegenprot 
der „Polonia“ ift abgewieſen, jo daß in der Pun 
Tabelle keine Aenderung daraus exwächſt. 

* 


Den großen Preis von Warſchau (2800 Met! 
75 000 Zloty) gewann die im letzten Augenbl® 
von Górecti vorgeſchickte „Harmonia“ mit eine 
Halslänge vor „Herkules“. 3. „Szeryf“ vor „ t 
lomba“. Der Berliner „Narcis“ unplaziet 
13 Pferde hatten ſich dem Starter geſtellt. 


Candiirtfchaftlicher Taſchenalender für Bolen 1931 


In Kürze erſcheint der einzige Taſchenkalender für polen in deutſcher Sprache. Er enthält belehrende 
Auffäße, Tarife, praktiſche Winke und die verſchiedenſten Hilfstabellen für den deutſchen Landwirt in Polen. 


In allen SBuch handlungen. 


verſchied, nach 


Piano 


wie neu (deutfch. Fabrikat), 
verkaufe f. 2500 21. Zwiſch. 
5—7 Uhr nachm. Piotra 
Wawrzyniaka 17, 1 Et. 


Klavier zum lleben, 
2 Stund. täglich frei, gegen 
Erteil. täglich einer Stunde 
deutſch, Unterr. Stodolska, 
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legen wegen abgenutzter Manſchetten, Hals⸗ 
päßchen und Chemiſetts ihre Hemden nicht fort. 
Setze neue Manſchetten, Halspäßchen und 
Chemiſetts an. — Anfertigung neuer Obers, 
Sport⸗ und Nachthemden aus eigenen und 
zugeſtellten Stoffen. 


Pracownia bielizny meskiej 
Plac Świçtokrzyski 1. IH. 


Geſchüfts Mühle 


ift zu verkauf,, evtl. zu ver⸗ 
pacht. Off. u. 1504 a. Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z v. o., 
Poznań, Zwieräyniecka 6. 
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Wäscherei u, Plätterei 
nimmt Wäſche z. Waſchen 
und Blätten, auch Herren 
wäſche zum Ausbeſſern an. 
Spezialität: 


| | ſchwerer Tafelwagen 


100 Ztr. Tragkraft, i 
wins Kaſtenwagen % 
billigst abzugeben. 

J. & C. Ciſenad 


Wabrzezno (Pom.). 


Alleinverlauf 


eines rentablen Artikels zu 
übertragen. Meld. heute, 
Hotel Britania, Z. 71, 
ab 7 Uhr abends. 


Engliſch u. franzöſiſch 


Gardinen Spannen 


Helene Straueh, 
Poznan, 
ul. Cieszkowskiego 4. 


Eine gutgehende 


Kunden⸗ und 


- STRICKGARNE 
"DIE DURCH IHRE 
ERGIEBIGKEIT, GUTE UND 
NIEDRIGEN PREISE 


"FÜR SICH WERBEN, 
KAMMGARNSPINNEREI 


WERTIGEN NACHAHMUNGEN. 


DAIMON 


verftorbenen Lena Henderfon geſucht. 
Die Erblaſſerin hatte angeblich eine Schweſter 
namens Auguſte Hierſe, ſowie einen Bruder 
Ferdinand Hierſe. 

Ber namens Hierſe oder Henderion 
gehört zu den als Erben in Betracht kommenden 
Perſonen? 

Sachliche Mitteilungen unter A. K. Nr. 1508 an 

Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z vo., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Frei und leicht 
fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er- 
frischende Getränk trinken, bereitet aus 
Fungojapon "BR 
(Ind.-Japan. Teepilz) zu beziehen durch die 

Drogerie in Posen b. J. Gadebusch 
Generalveriretung Rogoźno, Moscielna 23. 
Aufklärende Drucksachen kostenfrei! 


Aunenweine 


Nyka & Posłuszny inann si 


Wroclawska 3334 


Poznan, Zwierzynieck 6. 


34% Morg. guten Boden, darunter 4 Morgen Wieſen, 
jowie Geſchäft, ſehr gute Gebäude, überall elektr. 
Licht, wünſche gegen Wirtſchaft oder Geſchäft in 
Polen umzufaufchen. Näh. Informationen erteilt: 
Pańczak, Ludwinów, p. Zerköw, pow. Jarocin. 
— . — ͤ œb——ßꝛ3ꝛ3sig ——— 


Crêpe Safin- Mongole- Georyelle 


nur ſchwere Lurusqualität, ſchwarz und Tevath⸗ 
farbe, verſende gegen Kaſſa zu Fabrikpreiſen auch 
für ein Kleid. ſter auf 1 


L. Kreisel, Pistyń. 
Nervöſe Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit, 
Melancholie, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit. Kopf⸗ 
ſchmerzen, Reizbarkeit der Nerven. Hypochondrie, ner⸗ 
vöſen Herz- und Magenſtörungen leiden, erhalten 
koſtenlos die Broſchüre von Dr. Weile, Nervenleiden. 

Dr. Gebhard & Co., Danzig, Fil. 100. 


2 Kunstgewerhle rinnen 


auf meine Landwirtſchaft, 
86 Morgen, zur 2. Stelle od. Damen, welche Lampen⸗ 
ſchirme mal. tönn., werd. geſ. 


2000 złoty Gefl. Ang. u. 1507 an Anır.= 


Ang. u. 1505 an Ann.⸗Expe⸗ X Das 
dition Kosmos Sp. z b. o., Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Runder Tiit, 
von etwa 80 em. Durchm. 
u kauf. gef. Ang. u. 1503 a. 
Ann.⸗Exped Kosmos Sp.zo. 


0., Ro; nan, Zwierzyniecla 6. 


Chevrolet Wayen 


4 Zylinder, offen, ſehr billig 


u verkaufen. 


Offerten u. 1469 an Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


Poznań, Bmwierayniecfa 6. 
Essex- 
Limousine 


zweifürig, 


gut erhalten, fahrbereit, 
billig zu verkaufen 


Eisenack, Wahrzeäno 


(Poin.) Telefon 12. 


——— —-— — — 
Prima Herdbuch bullen 
beſter Abſtammung, gebor. 
Auguſt 1929, vertauft 
Dom. Lopiszewo 
p. Ryczywół. 


erteilt M. Dolgom. 
Poznań, ul. 3 Maja 5 
bei Bernſtein. 
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Wir ſuchen dauernd 
Hypothekengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
z o. o., Poznan, Skosna 8 
Tel. 1536. 


— ͥ ——— e e e w > 
Suche St.al3 Hofbeamter 
auf Muftergut. Vielſeitige 
Erfahr., auch Führung des 
Tagebuchs. Perfekt in Poln. 
u. Deutſch. Off. unter 1502 
a. Ann.⸗Exp.KosmosSp.z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — 


” 
Forſtnann und Jäger 
ſucht berufsm. Beſchäftigung. 
pe Eai entlaſſ. Der 
eutſchen u. poln. Sprachek 
Wort u. Schrift mächt. en 
Zeugniſſe vorhand. Gefl. Off. 
bitte u. 1506 an Annoncen⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Taschenlampen Batterie. _ 
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Kino Renaissanee, PoZuah u. Kantaka 8-0 


-Beginn der Vort. 4,30, letzte um 9 Uhr, Sonntag um 3 Uhr, 


Radiopezialitt 


Banzleinenband 


D 


f, 
D 


> 
— LLALA -4 


S 


FSE PP 


rr 


rr 


Lange Brenndauer- 
die Vorzüge der 


Gemeinde- 


Synagoge A (Wolnica) 


Dienstag, den 1#. 10. 1930. vorm. 9% Uhr 


Festandacht 
mit Seelengedenkfeier 


und Predigt. 


Heute und folgende Tage 
Der beste Reiter der Welt im Film unter dem Titel; 


in Verteidigung der Ehre 


Für Jugendliche gestattet. 


übernimmt ſämtliche Radioapparate å. eren Typ? 
zur Moderniſierung und Reparatur. In de 
Provinz an Ort und Stelle. 


F. Nozewnik 


Poznan, Piekary 26 


